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^  1L3. Donnerstag den 28. Mai 1896. X IV . Zahrg.

Die KrönungsfeierlichkeiLen in M oskau.
Fest auf Fest ist in Moskau aus Anlaß der Krönung des 

Kaiselpaares gefolgt.
Vom Sonnabend w ird noch gemeldet: Anläßlich des Fest­

tages der heiligen C y rill und Methodius ließ Fürst Ferdinand
Bulgarien durch den Priester Johann von Kronstadt einen 

Änlichen Gottesdienst halten, welchem er m it Gefolge beiwohnte. 
Nach einem Gebet fü r den Kaiser und die Kaiserin von Rußland 
wurde ein Gebet sür den Fürsten, den Prinzen B oris  und das 
bulgarische Volk abgehalten. Der Fürst wurde beim Verlassen der 
Kirche lebhaft begrüßt.

Der Kaiser und die Kaiserin empfingen nachmittags die 
außerordentlichen Botschafter und Gesandten.

Am Sonntag Vorm ittag wurde in weiteren Theilen der 
S tadt die Proklamation der Krönung verlesen. Das Regen­
wetter beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit der Handlung. Trotz 
des ungünstigen Wetters war eine große Volksmenge auf den 
Plätzen, fü r welche die Ceremonie angesagt war, versammelt. 
Wegen mehrerer Unfälle, welche am Sonnabend bei der Ver- 
rheilung der Proklamation durch das ungestüme Herandrängen 
der Menge vorkamen, unterblieb am Sonntag die Verthetlung. 
D ie Kirchenparade auf dem Chodynskyplatz nahm in Vertretung 
des Kaisers Großfürst W lad im ir ab. Erst nach 1 Uhr begann der 
H immel sich etwas aufzuklären.

Im  Thronsaale der Rüstungskammer wurde am Sonntag 
Nachmittag die kirchliche Einsegnung der neuen Reichsfahne 
vollzogen. Dieselbe zeigt die Wappen sämmtlicher Gebiete 
Nußlands, sowie die Hauptdaien der russischen Geschichte; den 
bisherigen Zeichen des Retchswappenß wurden solche von Ge­
bieten hinzugefügt, die unter dem vorigen Herrscher erworben 
waren. Der Ceremonie wohnte« bei: der Kaiser, die Kaiserin, 
die Großfürsten, die auswärtige« Fürstlichkeiten und die Ge­
neralität. Während die Geistlichkeit das Einsegnungsgeber ver­
richtete, hielt der Kaiser die Hand auf dem Schaft der Fahne, 
zum Zeichen dessen, daß er das Reichsbanner ungetheilt, un­
befleckt und unverletzlich übernommen habe und ebenso erhalten 
werde. Nach dem Gebet erfolgte die Besprengung des Banners 
m it Weihwasser.

Abends gab die russische Presse ein D iner zu Ehren der 
Vertreter der ausländischen Presse, welches einen höchst an­
geregten Verlauf nahm. General Komarow brachte den Toast 
auf den Kaiser aus, S uw orin  ließ die Häupter der in  Moskau 
durch die Presse vertretenen Staaten hochleben. Es folgten 
odann weitere Toaste auf die Presse im  allgemeinen und 

auf die anwesenden Vertreter derselben. An das D iner 
schloß sich ein improvikrteS Konzert an, bei welchem die her­
vorragendsten Opernsänger Petersburgs und Moskaus m it­
wirkten.

Am Montag Vorm ittag fand zum dritten und letzten 
Male die feierliche Verkündigung der Krönung bei pracht­
vollem Wetter start. Gegen 1k Uhr fuhren bei den Botschaf­
tern und den Gesandten Ceremonienmeister in  goldenen Gala- 
Kutschen vor, um denselben die morgen stattfindende Krönung 
zu notifiziern.

D ie kaiserlichen Rcichsinsignien wurden am Montag Nach­
m ittag um Uhr in  feierlichem Zuge aus dem Waffensaal 
des Kreml in  den Thronsaal des großen Krem l-Pala is über­
geführt. Nachdem die Jnflgnien den Assistenten derjenigen 
Würdenträger übergeben waren, welche am Dienstag, dem 
Krönungstage, dieselben im  Festzuge tragen sollen, begab sich 
der Zug unter Begleitung von Ceremonienmeistern m it Herolden 
und unter Eskorte von Palastgrenadieren nach dem Thronsaal. 
D ie Jnfignien wurden auf golvbrokatenen, m it den Reichsfarben 
geschmückten Kissen getragen. Besonders fielen das Reichsschwert, 
das Reichsbanner, die Purpurm änte l des Kaisers und der 
Kaiserin sowie die beiden Kronen durch ihre alterthümliche 
Pracht ins Auge. Bei der Ankunft im Palast wurde der Zug 
von dem Oberhofmaischall und seinen Beamten empfangen. 
Im  Thronsaal wutden die Jnsignien vom KrönungS-Marschall 
übernommen und auf rechts vom Throne besonders hergerichteten 
Sesseln niedergelegt; das Reichsbanner wurde hinter denselben 
ausgestellt. Kammerherren, Kammerjunker, sowie ein Zug Palast- 
grenadiere übernahm die Ehrenwache bei den Reichsinsignicn. 
Der Zug bot durch die Pracht der goldgestickten Uniformen ein 
überaus glänzendes B ild .

Um 3 */, Uhr fuhren die Majestäten vom Alexander-Palais 
zur Ueberstedelung nach dem Krem l-Palais, in welchem sie um 
4 Uhr eintrafen. Eine zahlreiche Menschenmenge bewegte sich 
bei dem herrlichen Wetter auf den Straßen und begrüßte die 
Majestäten auf dem ganzen Wege m it lebhaften Hochrufen. 
Abends fand um 7 Uhr in  der Erlöserkirche des Kremls ein 
Teveum zur Feier des Vorabends des Krönungstages statt, 
welchem die Majestäten hinter emem goldenen G itte r beiwohnten. 
Desgleichen wurden in  allen Kirchen Moskaus feierliche Andachten 
abgehalten.

Montag Abend gaben der deutsche Botschafter Fürst von 
Radolin und Gemahlin ein D iner zu 40 Gedecken zu Ehren des 
Prinzen Georg von Sachsen und des Prinzen Albrecht von 
Württemberg.

Vom Dienstag, dem Krönungslage, w ird gemeldet: Der 
Krem l, nach dem sich am Dienstag das ganze russische Volk in 
Gedanken richtet, von der strahlenden Morgensonne überfluthet, 
die zahllosen Kirchenkuppeln in  goldener, silberner, grüner und 
tiefblauer Farbe m it den blinkenden goldenen Sternen, röthlichen 
und mehrfarbigen, bieten ein wechselvolles B ild . Der alles 
überragende Glockenthurm Iw a n  W eliki leuchtet m it seinen 
goldenen Kuppel m it dem mächtigen goldenen Kreuz über der­
selben weit in  das Land hinaus; unweit davon wölbt sich die 
gewaltige goldene Kuppel der UspenSki-Kathedrale m it ihren 
vier ebenfalls goldblinkenden kleineren Kuppeln. D ie unzähligen 
anderen Kirchenthürme erglänzen im Sonnenlichte, Tausende 
goldener Kreuze tragend, welche in  der Sonne wie glänzende 
und am Himmel schwebende gewaltige Flammen erscheinen. 
Dieses höchst eigenartige und höchst sinnvolle B ild  über­
wölbt ein lichtblauer H immel, an dem kein Wölkchen zu ent­
decken ist.

Schon seit früher Morgenstunde find unzählige Tausende 
herbeigeeilt, um wenn möglich, etwas von der Prozession zu 
erblicken oder wenigstens in  der nächste» Nähe zu sein, wenn

Glockengeläute und Kanonendonner den Vollzug der kirch­
lichen Weihe verkündigen. D ie Menge verharrt in würdiger, 
spannungsvoller Ruhe, die Blicke sind zumeist nach der UspenSki- 
Kathedrale gerichtet, in der die heilige Handlung vollzogen 
werden w ird.

Früh 7 Uhr werden 21 Kanonenschüsse abgefeuert, nach 
deren erstem die Glocken der Krönungs-Kathedrale zu läuten 
begannen. D i:  Glocken aller Kirchen Moskaus antworteten 
alsbald, und die Feierlichkeiten des Krönungstages find damit 
eingeleitet.

Nachdem sich heute früh alle zur Krönung geladenen und 
befohlenen fürstlichen und amtlichen Zeugen in  der Uspenski- 
Kathedrale etngefunden hatten und nachdem insbesondere die 
Kaiserin-W ittwe, geschmückt m it Purpurm antel und Krone und 
umgeben von einem glänzenden Gefolge, auf ihrem Throne 
Platz genommen hatte, erschien gegen 9 ^  Uhr das Kaiserpaar 
am Ausgange des Kremlschlosses und begab sich in  glänzendem 
Zuge m it den vorangetragenen Rcichsinsignien zur Krönungs­
kathedrale. Beim Erscheinen des Herrscherpaares ertönten alle 
Glocken des Kremls und alsbald auch die der ganzen S tadt, 
die Truppen präsentirten, und die dichtgedrängte Volksmenge 
brach in  begeisterte, stürmische Jubelrufe aus, welche erst ver­
stummten, als das Kaiserpaar in  die UspenSki-Kathedrale einge­
treten und den Blicken der Bevölkerung entschwunden war. Um 
11 Uhr verkünden das Geläute sämmtlicher Glocken der Zaren­
stadt und der Donner der Geschütze, daß der Kaiser sich und 
der Kaiserin die Krone aufs Haupt gesetzt hat. Um 12 U hr 
verkünden abermaliges Läuten aller Glocken und Kanonensalven, 
daß die heilige Salbung an dem Kaiser und der Kaiserin voll­
zogen ist.

Gegen 12*/, Uhr war die Krönungs-Ceremonie beendet; 
das Kaiserpaar begab sich darauf nach der Verkündigungs-Kathe- 
drale, dann nach der Archangelsk-Kathedrale zum Gebet und zog 
sich gegen 1 Uhr in  das P a la is  zurück.

Der Kaiser trug bet der Krönungsfeier die Oberstuntform 
des Preobraschenskt-Garderegiments m it dem Bande des Alexander- 
newsktordens und der Kette des Andreasordens, die Kaiserin 
trug ein weißes Nationalkostüm von Silberbrokat, aus dem 
Haupte keinerlei Schmuck und das Haar gelockt über die Schul­
tern auf die Brust herabfallend.

Nach dem Abschluß der Krönungsfeierlichkeiten fand das 
Festmahl des diplomatischen Korps statt. Um 3 Uhr nach­
mittags begann im Granowitaja-Palast das Festmahl der 
Majestäten, welches bis 4 Uhr währte, dann folgte das Fest­
mahl fü r die geladenen Gäste. Abends fand eine prachtvolle 
Illu m in a tio n  statt.

Das Krönungsmanifest führt fünfzehn verschiedene S tra f- 
nachlässe und Amnesttrungen auf.

Solitische Tagesschau.
Der ehemalige französische Botschafter in  B e rlin , H e r b e t  1 e 

hat am Dienstag M ittag  12 Uhr dem Kaiser in Gegenwart des 
Leiters unserer auswärtigen P o litik , Freiherr» von Marschall- 
Bicberstein im  königlichen Schlosse sein Abberufungsschreiben 
überreicht. Zum Nachfolger Herbettes w ird der M arquis d e

Hin Wunderkind.
Von A. P o la p e n k o .

Aus dem Russischen von H. N o n n e
--------------------- (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung.)
Nach dieser Mahnung verdoppelte Anton Jegoritsch seine 

Wachsamkeit. Kaum hatte an diesem selben Tage M itja  ge­
gessen, so wurde ihm schon die Geige zärtlich in die Hand ge­
drückt. Anion Jegoritsch spornte ihn durch Pfefferkuchen und 
Zuck-rplätzchen an, die er von Ze it zu Zeit aus seiner Tasche 
zog; durch allerlei listige Kniffe wußte er das Spielen bis auf 
1 Uhr nachts auszudehnen.

A ls er M it ja  ausgezogen und ins Bert gelegt halte und 
leise in  sein eigenes Z im m er gegangen war, drückte M itja  das 
Gesicht in  das Kiffen und fing vor Müdigkeit und Ueberdruß an 
zu weinen. Der öffentliche Abend, welcher Anton Jegoritsch in  
solchen glänzenden Farben vor der Seele stand, war fü r das 
Kind etwas Widerwärtiges und Verhaßtes.

3.
Der „öffentliche Abend" war auf Sonnabend angesetzt. 

Am Freitag stand Anton Jegoritsch anstatt um sechs Uhr schon 
um fün f Uhr auf und war von Ansang an in  großer Aufregung. 
E r zog sich unordentlich an, ganz gegen die Gewohnheit seiner 
fünfzig Jah re ; erst zog er die Weste an, dann die Hosen und 
den Schlafcock; beim Waschen spritzte er die Wand abscheulich 
naß und trocknete sich m it einem Betttuch ab, obwohl das Hand­
tuch gleich daneben hing. A rina weckte er höchst unzart, er riß 
ih r einfach die Lumpen weg, welche sie auf sich liegen hatte, so 
Saß sie schon vor Kälte sofort aufstand. „D ie  M ilc h !"  befahl 
er kurz und machte sich selber daran, den Ofen in  M itja s  
Z im m er zu heizen.

Um 6 * / i Uhr stand M itja  schon vor seinem P u lt. Sein 
fü r gewöhnlich gutmüthiges und harmloses Gesicht war heute 
finster und böse. E r sah den Vater nicht an und erfüllte 
mechanisch alle seine B itten.

„M itin ka , mein Liebchen!" klang es immerzu in  seine»

Ohren. „M itin ka , mein Täubchen! Gieb D ir  M ühe ! Ueber- 
morgen kannst D u  tüchtig ausschlafen, heute aber und morgen 
halte Dich daran, mein Seelchen! Heute w ill der Herr P ro ­
fessor eine Probe halten; zeige, was D u kannst!"

M itinka sah nur m it Anstrengung auf die Noten, seine 
Augen wollten ihm zufallen. Niemals sonst hatte es ihn so in 
sein B ett gezogen, wie an diesem Morgen. Aber erspielte doch. 
E r spielte, um vor den B itten seines Vaters Ruhe zu haben; er 
wußte selber nicht, wie es zuging; aber wenn er neben sich die 
Zärtlichkeiten: M itinka , mein Täubchen! M itinka, mein Lieb­
chen ! hörte, zuckle er jedesmal zusammen, und sein Herz schlug 
vor Schrecken. E r spielte schlecht, er spielte falsch, er „schmierte", 
kam sogar aus dem Takt, aber er spielte, ohne abzusetzen, nur 
um nicht mehr die Worte an sein Ohr schlagen zu hören: 
M itinka , mein Täubchen, M itinka, mein Liebchen! Der Herr 
Professor hat gesagt . .

Anton Jegoritsch ging heute nicht auf das Amt. E r schickte 
A rina  m it einem Briefe, er sei krank. W ie hätte er heute seine 
Gedanken bei der Arbeit haben können, wo er sich um den 
Ruhm der Fam ilie S p iridonof handelte. Zw ar zweifelte er gar 
nicht daran, daß der Professor entzückt sein würde; er konnte 
es aber nicht zugeben, daß di« letzten Schritte zum Ruhm von 
M itja  in  seiner Abwesenheit gethan würden. M an spielte, bis 
seine Eier gebracht wurden. Das Frühstück kam ihm heute ab­
scheulich v o r ; alles, was er vor den andern voraus hatte, alles, 
was zusammenhing m it dem Raub seines Schlafes, seiner Ruhe, 
der kindlichen Spiele, der kindlichen Freiheit, der frischen Luft, 
des Sonnenlichtes, —  alles das zusammen: Anton Jegoritsch, 
die Geige, der Professor, die Eier und die M ilch, alles war ihm 
zuwider, kam ihm wie etwas Feindseliges vor, und er wäre m it 
Freuden alle dem entlaufen.

Anton Jegoritsch mummte ihn ein und fuhr m it ihm in 
das Konservatorium. D iesmal aber ging er nicht fort. E r bat 
den Professor um die Erlaubniß, in  der Klaffe bei der Probe 
bleiben zu dürfen.

„Obgleich ich sonst grundsätzlich dagegen bin, daß Eltern 
der Stunde beiwohnen, kann ich es doch „einem S p iridono f" 
nicht abschlagen!" sagte der Professor.

D ie Stunde war auf elf Uhr angesetzt, also noch eine 
ganze Stunde bis dahin Zeit. Während Anton Jegoritsch m it 
dem Professor darüber redete, auf welchem Wege der fü r die 
nächste Ze it zu erwartende Ruhm der Spiridonofs vorbereitet 
werden sollte, ging M itja  leise hinaus, stieg die. Treppe in das 
obere Stockwerk hinauf und befand sich in  einem geräumigen 
Korridor, in welchem seine Altersgenossen lärmten, schrieen und 
durcheinander purzelten. Diesmal aber zog es ihn nicht zum 
Spielen. E r stellte sich in  einen niedrigen Bogen, lehnte sich an 
die Wand und schaute m it einem Ernste zu, als ob es kein 
S pie l, sondern eine Vorstellung wäre. I n  allen Gliedern 
fühlte er sich matt und erschöpft; es kam ihm vor, als ob man 
ihn, wenn er sich unter die Spielenden mengen würde, hinwerfen, 
treten und dann noch auslachen würde. Püffe, welche die 
Knaben einander ertheilten, und welche sie während des Spiele« 
garnicht merkten, thaten ihm schon in  Gedanken ordentlich 
wehe, und es kam ihm vor, als ob er schon nach einem einzi­
gen würde weinen müssen.

E in weißes, reinliches, hübsches Jüngchen kam zu ihm ge­
laufen; es war sein Freund. S ie  saßen in der Klaffe neben­
einander und gingen in  der Pause gern Hand in  Hand.

Ernst Kleider war der Sohn des Organisten der katholische» 
Kirche und bereitete sich selber zum Organisten vor.

„S p ir id o n o f,"  wandte sich der künftige Organist an M itja , 
„D u  spielst morgen?"

»Ja, ich spiele," antwortete M it ja  m it einer unfaßbaren 
Traurigkeit.

„Heule bist D u  also fre i? "
M it ja  iah ihn fragend an. Was heißt fre i?  E r war 

niemals fre i! „ Ic h  weiß n ich t!" antwortete er unbestimmt.
„Thue m ir den Gefallen! Heule ist meiner Schwester 

Namenstag; es werden Kameraden zu uns kommen. H ier,



N o a i l l e s  ernannt werden. Der letztere ist 1830 geboren 
als zweiter Sohn des Herzogs von N oailles; er war zuerst Ge­
sandter in  Washington, dann Botschafter am italienischen Hofe 
seit 1876, endlich Botschafter in  Konstantinopel 1882 bis 1886 
und seither auf eigenes Verlangen bis auf weiteres in den Ruhe­
stand versetzt.

D ie amtliche „B e rlin e r Korrespondenz" schreibt: I n  dem 
S t r a f v e r f a h r e n  wider den Bernsteinwaarenfabrikanten 
W e s t p h a l  zu S to lp  i. P . soll Zeitungsnachrichten zufolge fest­
gestellt worden sein, daß der Geheime Kommerzienrath B e c k e r  
zu Königsberg i. P r. sich mehrfach hoher Verbindungen gerühmt 
und dabei Aeußerungen gethan habe, welche geeignet waren, 
die In te g ritä t der bet der Verwaltung des Bernsteinregals be- 
theiligten Beamten in Frage zu stellen. Falls solche Aeußerun­
gen des Becker wirklich nachgewiesen würden, so wird der 
M inister fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten selbstver­
ständlich die nöthigen Schritte thun, um die strafrechtliche Ver­
folgung des pp. Becker herbeizuführen. D ie hierfür erforderlichen 
Maßnahme« müssen aber, da über den jene Aeußerungen des 
Becker betreffenden Thatbestand bi« jetzt nur Zeitungsnachrichten 
vorliegen und es daher fü r die Beurtheilung desselben zur 
Ze it an jedem amtlichen Materiale fehlt, ausgesetzt bleiben, 
bi« das in  dem Strafverfahren wider Westphal ergangene U r­
theil vom 15. d. M ts. ausgefertigt und dem genannten M inister 
gemäß seinem schon am 17. d. M ts. gestellten Ersuchen m it­
getheilt sein wird.

Am  1. Pfingstfeiertage ist in  Aachen der i n t e r n a ­
t i o n a l e  B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß  eröffnet worden. Es 
waren anwesend 40 englische Delegirte. 12 deutsche, 2 französi­
sche und ein österreichischer. Erster Berathungsgegenstand war 
die Frage des achtstündigen Arbeitstages, einschließlich E infahrt 
und Ausfahrt, fü r alle auf oder unter der Erdoberfläche arbei­
tenden Bergleute.

Die jugendliche K ö n i g i  n W i l h e l m i n e  der N i e d e r ­
l a n d e  ist m it ihrer M utte r, der Königin-Regentin Emma, 
aus Faulenseebad in  der Schweiz auf Schloß Soestdyk einge­
troffen, wo sich die Königin, die am 31. August ih r 16. Lebens­
jahr zurücklegt, in  stiller Zurückgezogenheit den ganzen Sommer 
hindurch auf die im Herbste stattfindende kirchliche Einsegnung 
vorbereiten w ird. D ie kürzlich von einem B erliner B latte ge­
brachte Meldung von einer in  Kürze bevorstehende« Verlobung 
der Königin W ilhelm ine dürfte hiernach in das Bereich der Fabel 
zu verwerfen sein.

Allgemein w ird anerkannt, daß die r u s s i s  ch e P o litik  auf 
gewaltige Erfolge blicken kann und daß das asiatische Reich der­
zeit auch in Europa eine gebietende Stellung einnimmt. Welchen 
E influß es in  F r a n k r e i c h  erlangt hat, davon sehen w ir  
täglich neue Beispiele. P arts  war gestern am Krönungslage des 
Zaren beflaggt, am Montag gab eS eine Gratisvorstellung in 
der großen Oper. D ie Soldaten halten Festurlaub erhalten, 
es wurde Wein unter sie verthe ilt; die S trafen sind erlassen 
worden. Anläßlich der Anwesenheit des Präsidenten der Repu­
blik in  Tours fanden am Montag russtsch-franzöfiche Kundge­
bungen statt. A ller Orten w ird der Chauvinismus angefacht 
durch die Nachricht, die Za rin -M u tte r habe beim Abschiede vom 
Präsidenten der Republik in  Pagny, als sie die beiden Rosen 
überreichte, der Hoffnung Ausdruck gegeben, bet ihrem nächsten 
Besuche den französischen Grenzort wieder weiter nach Osten ver­
legt zu sehen.

Der i t a l i e n i s c h e  Staatsm ann G raf Menabcea ist gestern 
in  Chambery gestorben.

D ie Kundgebungen der ausständigen Hutflechterinnen in 
F l o r e n z  haben während der letzten Tage angedauert. D ie 
Arbeitgeber haben in  ihrer Versammlung beschlossen, Zugeständ­
nisse zu machen. Da dieselben günstig aufgenommen wurden, 
glaubt man, daß der S tre ik bald beendet ist.

Aus Athen, 26. M a i, w ird gemeldet: S e it gestern herrscht 
eine vollständige Anarchie in Kanea auf K r e t a .  Türkische 
Soldaten mordeten und plünderten die Einwohner. Die Ka- 
wassen der griechischen und russischen Konsuln befinden sich unter 
den Getödteten. Alle Konsuln ersuchten telegraphisch um Kriegs­
schiffe. D ie englische Flotte in M a lta  geht heute nach Kreta in 
See. Turkan Pascha ist vollständig machtlos. Auch in 
Rethymo ist die Lage ernst.

Aus T e h e r a n  w ird der „T im e s " gemeldet, nach Berichten 
aus T äb ris  seien in Karadagh und Ardebil Unruhen ausge-

P ikolof w ird kommen, Kapustin, K irik , R apidof; komm D u  auch, 
w ir  wollen tanzen; ja ? "

„T a n ze n ?" fragte wieder gerade so unbestimmt M itja , und 
es erschien ihm undenkbar. Nein, ihm w ird man nicht erlauben, 
zu tanzen, auf keinen Fall erlauben zu tanzen. E r muß sich den 
ganzen Tag m it der Geige abmartern, die ganze Nacht, dann 
wieder den ganzen Tag.

Und gerade in diesem Augenblick, in welchem er das dachte 
und schon verneinend den Kopf bewegte, um zu sagen, daß der 
Vater ihm das nicht erlauben würde, mußte er sich umdrehtn, 
weil ihn jemand bet der Hand genommen hatte.

„M itin ka , mein Täubchen, der Professor fragt schon nach 
D i r !"  sagte Anton Jegoritsch. M itja  fuhr zusammen und ging 
ihm ergeben nach.

Kleider näherte sich respektvoll Anton Jegoritsch.
„H e rr Sp iridonof, bitte, bringen S ie ihren Sohn zu uns; 

es werden Kameraden zu uns kommen, es w ird lustig werden!"
Anton Jegoritsch lächelte höflich und herablassend.
„N ein , mein lieber Junge ; M itinka kann nicht. E r spielt 

morgen!" sagte er.
Kleider aing weg. D ie beiden gingen hinunter. I n  der 

Klaffe des Professors waren ausschließlich erwachsene Schüler. 
M it ja  war in die Klaffe trotz seiner Jugend als Ausnahme, als 
außerordentliches Talent zugelassen.

„A h , ah, unser P a g a n in i!"  rief der Alte M itja  zu. E r 
nannte ihn oft m it diesem Namen. „N un , spiele Dein Stück. 
Was bist D u  denn so blaß?"

„Nachts war ihm nicht ganz wohl, Herr Professor!" be­
eilte sich Anton Jegoritsch zu erklären.

E r hatte dem Professor niemals erzählt, wie viele Stunden 
am Tage M ilja  spielen mußte. Diese unschuldige Lüge erlaubte 
er sich zu Gunsten von M itja s  Ruhm. Sehr möglich, daß, 
wenn der Professor die Wahrheit gewußt hätte, er sich viel 
weniger über SpirtdonosS Fortschritte gewundert hätte.

M it ja  spielte sein Stück. E r hatte Ze it gehabt, sich auszu­
ruhen und zusammenenzuraffen. Deshalb spielte er fest und sicher.

krochen, die Empörer hätten mehrere Dörfer genommen, zur 
Wiederherstellung der Ordnung seien die nöthigen Maßregeln 
getroffen. Wegen des Mangels an Brodt herrsche in  Täbris  
große Unzufriedenheit.

Nach einer Depesche der „N ieuws van den D ag" aus 
B a l a v i a  haben die holländischen Truppen Lampisang genom­
men, den befestigten Hauptort in  dem Gebiete Tuku Omars, 
des Häuptlings der aufständischen Atchineien. D ie Verluste des 
Feindes sollen sehr bedeutend sein, die Holländer verloren an 
Todren einen Hauptmann und 15 Soldaten, an Verwundeten 
9 Offiziere und 132 M ann. D ie genommenen Befestigungen 
wurden sämmtlich von den Holländern besetzt. D ie Operationen 
dauern fort.

Einem Telegramm aus H a b a n a  zufolge haben die I n ­
surgenten in  den letzten Tagen mehrere Dynamitbomben auf 
spanische M ilitärzüge geworfen und dadurch zahlreiche Soldaten 
getödtet. Auch an den Wohnungen der Spanien freundlich ge­
sinnten Eingeborenen wurden Dynamitanschläge verübt. D ie 
vom General Weyler eingeschlagene Kriegstaktik zeigt sich als 
unwirksam und soll die Abberufung und Ersetzung des Generals 
bevorstehen.

Deutsches Weich.
Berlin, 26. M a i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr heute Vorm ittag 11 Uhr 
vor dem Reichskanzler-Palais vor und nahm vom Fürsten Ho- 
henlohe einen längeren Vortage entgegen, an welchen sich dem­
nächst ein weiterer Vortrag des Staatssekretärs F rhrn . v. Marschall 
anschloß. M ittags empfing der Kaiser den ehemaligen franzö­
sischen Botschafter Herbette in  Abschiedsaudienz und begab sich 
später zu der anläßlich des heutigen Krönungstages in  Moskau 
vor dem königlichen Schlosse im  Lustgarten stattfindenden Parade, 
zu welcher das Kaiser Alexander-Garde-Gcenadier-Regiment N r. 1 
und das 2. Garde-Dragoner-Regiment Kaiserin Alexandra von 
Rußland befohlen waren. Z u  dieser Parade waren sämmtliche 
hier anwesende M itg lieder der hiesigen russischen Botschaft ge­
laden. Nach der Parade fand eine große Frühstückstafel von 
etwa 100 Gedecken im königlichen Schlosse statt, zu welcher eben­
falls die M itglieder der russischen Botschaft geladen waren. 
Während der Ta fe l erhob sich der Kaiser zu einem längeren 
Trtnkspruche auf das russische Kaiserpaar. Se. Majestät betonte 
in  demselben, daß das Zarenpaar in  diesem Augenblicke sich die 
Krone aufs Haupt setze, m it dem heiligen Oel gesalbt werde, und 
daß in  das Jauchzen des russischen Volkes sich der Jubel der 
anderen Völker, welche durch besondere Abordnungen in  Moskau 
heute vertreten seien, mische, nicht zum mindesten der unselige. 
Se. Majestät gab den innigsten Segenswünsche« fü r das russische 
Katserpaar Ausdruck und schloß m it einem dreifachen Hurrah auf 
dasselbe.

—  Das Katserpaar wohnte am Montag dem S tiftu n g s ­
fest des Jnfanterie-Lehrbataillons in  Potsdam (sogen. Schrippen- 
fest) bei.

—  Der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge hat der Kaiser dem 
Staatssekretär Grafen Posadowsky den Kronenorden 1. Klasse 
verliehen.

— Den Hinterbliebenen der jüngst gestorbenen Klavier- 
v irtuo fin  Frau K lara Schumann in  Frankfurt a. M . hat der 
Kaiser telegraphisch seine Theilnahme aussprechen lassen.

—  F ür die Errichtung eines Treitschke-Denkmals hat sich 
ein Komitee gebildet, dem auch Fürst Btsmarck betgetreten ist.

— Der General-Lieutenant z. D . v. Below ist in der 
Nacht vom 24. zum 25. im  88. Lebensjahre in  Königsberg 
i. P . gestorben.

—  Das preußische Kriegsministerium beabsichtigt, eine 
eigene Milttärdruckerei einzurichten. D ie Einrichtung ist bereits 
seit längerer Ze it geplant gewesen. I n  den Etat fü r 1897/98 
wird, wie die „P os t" berichtet, eine Forderung fü r diesen Zweck 
eingestellt werden.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: D ie Eisenbahn-Direktion
in Pose» ist m it der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten fü r eine 
Nebenbahn von Grätz nach Kosten beauftragt.

—  Fritz Friedmaun verläßt Bordeaux erst morgen m it dem 
Frühzuge und tr if f t  abends in  P a ris  ein. Donnerstag früh 
langt er an der Grenze an.

Wenn es kein zwölfjähriger Junge gewesen wäre, hätte jeder 
gesagt, sein S p ie l wäre trocken, leblos, angelernt und gezwungen; 
aber die ganze Aufmerksamkeit richtete sich darauf, wie schnell 
sich diese kleinen Finger bewegten und wie sicher der Bogen von 
der schwachen Kmderhand über die Saiten geführt wurde. 
Seele und tiefes Gefühl von dem Knaben zu fordern, kam nie­
manden in  den S inn .

„W as fü r ein Technik? Was fü r eine großartige Technik 
fü r so einen Ju n g e n !" rie f der Professor aus und rühmte 
seinen Erwachsenen den kleinen Künstler, so daß sein Ruhm durch 
sie im  ganzen Konservatorium verbreitet wurde. D er D irektor 
selber kam in  die Klaffe, hörte zn und wiegte den K o p f: 
„Unglaublich, wie ein Junge so spielen kann!

A ll das Lob ging an M itja s  Herzen vorbei und ging voll 
in  Anton Jegoritschs Seele ein. A ls  sie die Treppe hinunter­
gingen, sagte Anton Jegoritsch leise: „Siehst D u , M itinka ,
mein Täubchen, wie es schön ist, daß D u auf mich gehört hast! 
Siehst D u , wie sie außer sich s ind !"

S ie zogen sich schon an. Anton Jegoritsch wickelte M it ja  
ein wie eine B lum e, die man an einem kalten Tage über die 
Straße tragen w ill. Der kleine Kamerad, welcher sich auch an­
zog, näherte sich Ihnen .

„H e rr Sp iridonof, bitte, bringen S ie  uns doch heute 
Ih re n  S o h n !"

Anton Jegoritsch wurde roth. Dieses M a l war er wirklich 
böse und gab nicht einmal Antwort. E r führte M it ja  auf die 
Straße hinaus, den Geigenkasten in  der Hand, und setzte sich in 
eine Droschke. Der Kleine sah ihnen nach und dachte: „W as
fü r einen strengen Vater Sp iridonof h a t!"

A ls  sie nach Hause kamen, verletzte M it ja  Anton Jegoritsch 
in Entzücken. Nachdem er sich gewärmt und rasch gegessen hatte, 
öffnete er von selbst den Geigenkasten, nahm die Geige heraus 
und fing an zu spielen. Solch gutwilligen E ifer hatte Anton 
Jegoritsch schon lange nicht mehr bei ihm gesehen.

(Fortsetzung folgt.)

K ie l,  26. M a i. Das erste Geschwader unter dem Vize- 
Adm ira l Koester ist heute früh von hier ausgelaufen, um im öst­
lichen The il der Ostsee Uebungen abzuhalten. Es kehrt am 31. 
M a i hierher zurück.

Dessau, 26. M a i. Sonnabend Vorm ittag erfolgte die E in ­
weihung des vom Herzog dem Offizierkorps gestifteten Kasinos. 
An dem nachmittags stattfindenden Festzuge, welcher sehr glänzend 
bei schönem Wetter verlief, nahmen etwa 10 000 Personen theil. 
Der Zufluß von Fremden war bedeutend. —  D ie Festlichkeiten 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Herzog« Friedrich 
schloffen am Montag-Abend m it einem glänzenden Reiterfest in  
der herzoglichen Reitbahn. Das Fest, bei welchem die hier an­
wesenden fürstlichen Personen mitw irkten, stellte die historische 
Entwickelung der anhaltischen Truppen dar.

Movinzialnachrichten.
Briesen, 25. M a i. (Blitzschlag.) Gestern Abend entlud sich ein 

starkes Gewitter mit wolkenbrucbartigem Regen und Hagel über unserem 
O rt, welches fast 4 Stunden lang wüthete. E in  Blitzstrahl nahm seinen 
Weg am Thurm der evangelischen Kirche entlang, ohne Schaden an den 
Glocken oder der Uhr zu machen; die eiserne Umrahmung an dem 
Fenster ist geschmolzen, die Wand geschwärzt. E in  zweiter S trah l zer­
schmetterte in der Grünstraße einen schönen Obstbaum.

C u lm , 25. M a i. (Oriskrankenkasse. Feuer.) Die hiesige allge­
meine Orlskrankenkasie veröffentlicht ihren Rechnungsabschluß pro 1895. 
Danach betrug die Einnahme 8291,99 Mark, die Ausgabe 6235,58 
M ark und der Bestand mithin 2056,41 Mark. Die Mitgliederzahl betrug 
im Durchschnitt monatlich 1183. —  Am 23. früh 3 Uhr brannten die 
Wohn- und Wirthschastsgebäude deS KäthnerS Gatschkowski in Dolken 
nieder. G. ist versichert.

C u lm . 26. M a i. (Besuch aus T  h o r n.) Am Spätnachmittag des 
ersten Psingftfeiertages trafen hier ca. 40 auSwärtige Gäste ein. Es 
waren Thorner Turner, die auf einer Turnfahrt nach Gcaudenz be­
griffen, dem hiesigen Turnverein einen Pfingftbesuch abstatteten und 
verschiedene Sehenswürdigkeiten, auch die Höcherl-Brauerei besichtigten.

2 Culmer Stadtniederung, 26. M a i. (Blitzschlag. Parzellirung.) 
Gestern Nacht zog über unsere Niederung ein Gewitter, das bis in die 
Morgenstunden dauerte. E in  Blitz zündete die Scheune des Besitzers 
Zemke-Kranichsfelde, Kreis Schwetz, und äscherte dieselbe ein. Die Be­
wohner wurden erst wach, als daS Dach der Scheune einstürzte. —  
Besitzer Pankau-Grenz beabsichtigt in Kürze sein ca. 30 Morgen großes 
Grundstück zu parzelliren.

E lb in g , 26- M a i. (DaS Ergebniß der Jagd des Kaisers) in 
Pröckelwitz war in diesem Jahre recht gut. Der Kaiser hat 26 Kapital­
böcke und einen Adler geschaffen.

Danzig, 26. M a i. (Herr Oberpräsident von Goßler) begab sich 
gestern nach Nürnberg, von wo er am 1. J u n i wieder Hierher 
zurückkehrt. .

Karthaus, 26. M a i. (Westpreußischer Botanisch-Zoologischer Verein.) 
Die heutige Versammlung des Wettpreußischen Botanisch-Zoologischen 
Vereins war gut besucht. Aus dem Geschäftsbericht ist zu erwähnen, 
daß die Mitgliederzahl zur z. Zt. 109 beträgt. Der Etat balanzirte in 
Einnahme und Ausgabe mit 328,28 Mk., der Kaffenbestand beträgt 
augenblicklich 1314,17 Mk. Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. 
AIS O rt der nächsten Versammlung wurde T h o r n  bestimmt. Schließlich 
wurden zu wissenschaftlichen Untersuchungen in der Provinz Westpreußen 
900 M k. bewilligt.

Argenau, 25. M a i. (Besitzveränderungen. Unglücksfall.) Der 
Gaftwirlh Bohlmann zu Johannesdorf hat nunmehr sein« bisher ver­
pachtete Gaftwinhschaft für 15 000 M ark an Herrn Kempski zu Wier- 
stoslawitz verkauft. —  Der SLmiedemeifter Papke zu Dombi hat sein 
Grundstück an den W irth Monke auS Johannesdorf für 4000 Mark  
verkauft. —  Der OrtSscbulze Bösler zu Groß Glino hat sein Grundstück 
an den Wirth Ruhn verkauft und ist nach Grünkirch übergesiedelt. —  
Der Brettschneider Löwke aus Argenau fiel bei der Arbeit in Seedorf 
vom Sägegerüst und brach den linken Arm.

Westpreußischer Aeuerrveßrtag.
D a n z i g ,  25. M a i.

Aus allen Theilen unserer Provinz trafen im Laufe des gestrigen 
ersten Feiertages die Mitglieder der Wehren zur Theilnahme an dem 
X V I. Feuerwehrtag in unserem aus diesem Anlaß festlich geschmückten 
Zoppot ein, von hiesigen Kameraden auf dem Bahnhöfe empfangen und 
unter Vorantritt der Theilschen Kapelle nach dem Viktoria-Hotel geleitet, 
wo dann Abends ein Kommers stattfand, den der Kommandeur der 
hiesigen Wehr, Herr Rentier Sulley, mit einer Begrüßungs-Ansprache 
eröffnete. Herr Glaubitz - Graudenz antwortete in humorvoller Weise, 
dem dann Herr Katterfeldt in herzlicher Weise dankte. Während sich 
nun die große Zahl der Kameraden der zwanglosen Unterhaltung hin­
gab, hielt der Verbands - Ausschuß eine vorberathende Sitzung für die 
heutige Hauptversammlung ab. Heute früh, nachdem um 5V4 Uhr das 
Wecken ertönte, versammelten sich um 6 Uhr die Feuerwehrleute auf 
dem Spritzenhofe, um unter strömendem Regen einer Schulübung der 
Zoppoter Wehr beizuwohnen. Um 8 Uhr nahm dann im Viktoria- 
Hotel der Feuerwehrtag seinen Anfang, den Herr Hennig-Dt. Krone in 
Abwesenheit des behinderten Verbandsvorsitzenden Herrn Riepe leitete. 
Landesrath Kruse wohnte als Vertreter des Herrn Landesdirektors den 
Verhandlungen bei. Anwesend waren 25 Wehren: Bischosswerder, 
Briesen, Bruß, Culm, Culmsee, Czersk, D t. Eylau, Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz, Konitz, Löbau, Marienwerder, Neuenburg, Neufahrwaffer, 
Neumark, Neustadt, O liva, Pelplin, P r. Friedland, P r. Stargard, 
Rheden, Rosenberg, Tütz und Zoppot. An die Herren Oberpräsident 
von Goßler und Landesdirektor Jaeckel, sowie an den Verbandsvor­
sitzenden Herrn Rieve - D t. Krone wurden Begrüßungstelegramme abge­
sandt. Nach dem erstatteten Jahresbericht hat der Verband die Durch­
führung einer Normal - Uniform in die Hand genommen. Das V er­
mögen der Verbandskasse beträgt 8142,36 Mk. An Beihilfen erhielt die 
Verbandskasse von den Kreisen Konitz 30, D t. Krone 30, Thorn 50, 
von Flatow 100 Mark. Dem Verbände gehören jetzt 48 Wehren an, 
darunter die Berufswehren Danzig und Elbing. Diese 48 Wehren 
zählen 1597 aktive und 1121 passive Mitglieder, ohne Christburg und 
Podgorz, welche ihre Geschäftsberichte noch nicht eingesandt haben. 172 
Feuerlösch-Maschinen mit 9614 Metern Schlauch besitzen die Verbands­
wehren, welche im Berichtsjahre bei 71 Großfeuern, 57 mittleren und 
156 Kleinfeuern, sowie bei 45 Schornstein- und 2 Waldbränden in 
Thätigkeit traten; Unfälle kamen 24 vor, darunter 16 bei Bränden.

Jnbetreff der Festlegung einer einheitlichen Uebungsvorschrist fand 
die von den Herren Hennig-Dt. Krone und Kaufmann-Pr. Stargard 
ausgearbeitete die Billigung des Verbandstagcs. Herr Landesrath 
Kruse theilte mit, daß Einwendungen seitens des Herrn Landesdirektors 
gegen diesen Entwurf nickt zu machen seien. Eine Abänderung deS 
Paragraphen 7 des Grundgesetzes wurde gutgeheißen, welche besagt, daß 
einem Mitgliede, welches seinen Pflichten nicht nachkommt, auf Antrag 
des VerbandsaussckuffeS durch den Feuerwehrtag solange das Stimm- 
recht entzogen werden kann, bis er seinen Verpflichtungen wieder nach­
kommt. Dienstauszeichnungen wurden verliehen für 20 jährige Dienstzeit 
bei der Wehr Konitz: A. von Trzebialowski. Zindler, Rerchau; Gra- 
bowski bei der Wehr Rosenberg; Fink und Köhler-Strasburg, Feldt und 
Allmer-Kulmsee für 10 jährige, Richard-Neuenburg für 15 jährige, 
Behnke-Rheden für 10 jährige, Seelert, Cohn, Hahlwich und Quandt- 
Flatow für 10 jährige, Roßdach und Wagner,Bisckolswerder für zehn­
jährige, Kawski-Graudenz für 10 jährige, Miedtke und Leinbaum- 
Marienwerder für 10 jährige, Lemke und Güniher-Briesen für 10 bezw. 
20 jährige, Bösler, Deyke, Fürst und Fiedler-Dt. Eylau für 20 bezw. 
10 jährige Dienstzeit. Der Antrag der Wehr Rheden aus eine Beihilfe 
von 200 M ark wurde abgelehnt und die Besichtigung der einzelnen 
Wehren nach Einführung der neuen Uebungsvorschrift in Aussicht ge­
nommen. I n  diesem Jahre soll im J u li in Rheden ein Brandmeister­
kursus abgehalten werden. F ür 1897 haben die Wehren Neustadt, 
Neumark und Marienwerder und für 1898 Dt. Krone um Abhaltung 
von Brandmeifterkursen nachgesucht. Hierauf wurde, da die Beihilfen 
immer noch sehr spärlich fließen und die westpreußiscke Provinzial- 
Feuersozietät in diesem Jahre keinen Zuschuß gewähren konnte, da sie 
selber infolge der vielen Brände mit Unterbilanz arbeite, der Berbands- 
beitraa auf 30 Pfennige festgesetzt. Jnbetreff der Gründung einer 
Unfallkaffs machte Herr Landesrath Kruse die Mittheilung, daß die
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Provm zm lverw altung zur G ründung einer Unfaükafse für die Feuer- 
jährlich 5000 M ark bereit gestellt hatte, welche aus den Ueber- 

lchuffen entnommen werden sollten. Leider halten aber die öffentlichen 
Sozietäten in den letzten Ja h re n  durch die Entschädigung für die vielen 
Grande alle hierfür zu Gebote stehenden Geldmittel aufgezehrt, sodaß ein 
Ueberschuß nicht verblieben sei. Hoffentlich kämen aber jetzt bessere 
Jah re , damit das Projekt der G ründung einer Unfallkaffe verwirklicht 
werden könne. Beschlossen wurde, eine Forderung aus Neureich auf­
recht zu erhalten. Die ausscheidenden Ausschußmitglieder Herren G lau- 
dltz'Graudenz und Seeler-Flatow  wurden wiedergewählt und als O rt 
Wr den 1896 abzuhaltenden Feuerw ehrtag Sckwetz bestimmt. F ü r  1898 
hat sich Dt. Krone als V orort gemeldet. I n  die Kommission für A u s­
arbeitung einer Dienstvorschrift wurden die H erren Rieve und Hennig- 
V t. Krone und Seeler-F latow  gewählt.
.. Der Abend des heutigen Tages vereinigte die Mannschaften und 
lyre G önner zu einer Festvorstellung im Viktoriahotel, wo die M itglieder 
oeS Zoppotter T urnvereins sich als Schauspieler zeigten. Gesangs- 
vorträge, kleine Schwänke bildeten den A nfang und Schluß, ein Fackel- 
rergen und die S tellung von M arm orgruppen nach der Antike den 
Zweiten Theil deS Abends.

Um V,1 Uhr m ittags ertönte plötzlich das Alarmsignal und w ar 
em B rand deS Gemeindehauses angenommen. 10 M inu ten  nach dem 
ersten Alarmsignal w ar die Wehr zur Stelle und gab bereits Wasser 
auS zwei Druckwerken; hieran schloffen sich eine A ngriffsübung mit 
nachfolgender Kritik und eine Sam ariter-U ebung unter Leitung des 
v e rrn  D r. Sckwarzenberger-Zoppot, w orauf sich sämmtliche Feuerw ehr­
leute zu einem gemeinsamen M ittag-essen im Viktoria-Hotel wieder 
vereinigten.

Am Dienstag werden die Feuerwehrleute einer Uebung der B erufs- 
«euerwehr in Danzig auf dem Stadthofe beiwohnen.

Lokatnachrichte».
T hor« . 27. M a i 1896.

— ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r  v o n  T h o r  n), H err General- 
^U ten an t Rohne, bisher Kommandeur der 8 Feld-Artillerie-Brigade in 
Koblenz, ist 54 Ja h re  alt. I m  KadettenkorpS erzogen, wurde er 1860 
als L ieutenant beim Garde-Artillerieregiment eingestellt. 1866 kam er

D rem ierlieutenant in  das 10. Feld-Arrillerieregiment, besuchte von 
a k ^  ^  Zum AuSbruch des deutsch-französischen Krieges die Kriegs- 
m,,» wie, w ar dann Kommandeur einer Reservebatterie, später einer 
cx.MNonskolonne und wurde im November 1871 Batteriechef. Bom

"  *870 bis August 1679 w ar er Lehrer an  der Kriegsschule in  Neiße, 
9 1 ^ 4  er M ajor und e ta tm äß ig e r Stabsoffizier im 10. Feld-

^ g t .  1881 erhielt er daS Kommando einer Abtheilung im 18. Feld-
von September 1883 bis A pril 1887 w ar er Lehrer an  der 

L .  r?» ^-Schießschule. Nachdem er dann ein J a h r  hindurch e ta tm äß iger 
Tlabsoffizier im 19. Feld-Art.-Regt. gewesen w ar, wurde er Abtheilungs-
1 der Artlllerie.PrüfungSkommission und rückte in dieser Stellung 
1890 zum Obersten auf. Im  November 1890 wurde er Kommandeur

und rm September 1891 Kommandeur der
8. Feld-Art.-Brrgade. Generalmajor wurde er am 15. Juni 1892 
Generallieutnant am 18. April d. I .  ,

— ( M i n i s t e r r e i s  e.) M orgen Abend treffen hier ein der Justiz­
minister Schönstedt, Justizministerialdirektor Dietsch und Geheimrath 
D r. Holtgreven. Die Herren werden im Hotel „Schwarzer Adler" 
logiren.

— ( E x z e l l e n z  S t e p h a n )  ist plötzlich in unserer Provinz auf­
getaucht; er traf am M ontag Abend auf der F ah rt von Posen über 
B rom berg-Jnow razlaw -Thorn in Graudenz ein und fuhr gestern M orgen, 
ohne zu revidiren, weiter. F ü r  die Postbeamten aller O rten  in den 
orei Provinzen Oft- und Westpreußen und Posen ist das das S ignal, 
^  vorbereitet zu sein, daß sie der Besuch des Generalpoftmeisters nicht
2  ovgenehm überrascht. Exzellenz S tephan  giebt seinen Reiseplan nie 
^oryer bekannt und sein unerw arteter Besuch könnte doch manchmal 
i M  erwünscht sein. D arum  heißt es für die Postbeamten: Auf der 
vUt sein! — I n  Jnow razlaw  traf der S taatssekretär am ersten Pfingft- 
^.erertage abends ein, blieb dort im Hotel Weiß über Nacht und be- 
Nchtigte am anderen M orgen die lm B au  begriffenen Telephonanlagen, 
worauf er im Laufe des V orm ittags die Reise fortsetzte.

— ( R u s s i s c h e  K r ö n u n g s f e i e r . )  I n  unserem russischen 
Grenzorte Alexandrowo veranstalten die Offiziere und Beamten heute 
auS A nlaß der Krönungsfeier ein größeres Fest, zu welcher die Kapelle 
des hiesigen Infan teriereg im ents von der M arwitz mit allerhöchster Ge­
nehmigung die Musik stellen wird.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  
B eurlaubtenstande: K l u ß m a n n , Vizewachtm. vom Landwehr-Bezirk 
Thorn zum Sek.-Lt. der Res. des Feldart.-R egts. N r. 35. S c h e i d l e r ,  
Bizeseldw. vom Landwehr-Bezirk I  Kassel, zum Sek.-Lt. der Res. des 
F ußart.-R egts. Nr. 15, befördert. B i s c h o f s ,  P r.-L t. von der Kav. 
2. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Thorn der Abschied bewilligt. 
Beamte der M ilitä rv erw altu n g : K l e e n , Kaserneninsp. auf Probe in 
T horn, zum Kaserneninspektor ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Nachfolger des H errn Postdirektor 
Dobberstein hierselbst ist der Postdirektor Schwartz aus Neustettin 
ernannt.

Der Hauptzollamts-Kontroleur Krausche in O ppeln ist als S teuer- 
Inspektor nach Thorn an die Zollabfertigung (Winde) versetzt.

Dem Amtsgerichtsrath von Wrese in S tra sb u rg  i. Westpr. ist die 
nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension ertheilt.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u ­
d e n z  1896.) M it der Ausstellung wird in den Tagen vom 18., 19. 
und 20. J u l i  eine in ternationale Ausstellung von H unden aller Raffen, 
die erste ,n Westpreußen, verbunden sein. Am ersten Tage findet nach 
der P räm iiru n g  ein Schliefen für Teckel und Foxterriers auf Fuchs 
statt. F ü r  diese Sonder-Ausstellung hat sich am S onn tag  ein besonderer 
Vorstand gebildet, welcher au s den H erren H auptm ann Kiep-Graudenz 
als Vorsitzenden, Herm ann Melzer-Bromberg als erstem, H. Hjntzer- 
Graudenz als zweitem AusstellungSleiter, Leichr-Graudenz als Platz. 
Dirigenten, O berroßarzt Feuerhaak-Graudenz und v. Mentz-Kl.Bandtken 
vesteht. A nm eldungsformulare und Bedingungen, ebenso N ennungs- 
formulare für das Schliefen, sind von Herrn Melzer-Bromberg zu be­
ziehen; an denselben H errn sind die Anmeldungen rnbst S tandgeld 
einzusenden; bevor das Standgeld eingesandt ist, bleiben die Anmeldungen 
^  ,  rucksichtigt. Der letzte Anmeldetermin für die Ausstellung wie für 
das Schliefen ist der 1. J u l i ,  doch werden die Aussteller im eigenen 
Interesse ersucht, die Anmeldungen möglichst schon früher zu bewirken. 
Kranke, besonders mit ansteckenden Krankheiten behaftete Hunde, sind 
von der Ausstellung ausgeschlossen. Die besten ausgestellten Hunde 
werden p räm iirt w erden; die P räm ien  bestehen in baarem Gelde, 
Ehrenpreisen, Diplomen, höchstlobenden und lobenden E rw ähnungen. 
D as Preisrickterarnt haben die Herren Baron r . Zedlitz-Hegewald, 
v. Mentz-Kl. Bandtken. Rendant Bode-Kruschrvitz, Rittergutsbesitzer Neu- 
m ann-W erndorf, Güterdirektor Strauch-Czierspitz, v. Decker-Sckloß Bober­
stein i. Schl., Oskar W irth-E ulau b. P egau in Sachsen und F . G arm s- 
D t. Krone übernommen.

— (O p e r .)  Die zweite Vorstellung derOperngesellschaft des H errn  
Direktor Ehlers brachte u n s  gestern Rossini's „ d a r b r e r  v o n  S e -  
v i l l a " ,  den m an nicht oft genug hören kann. Die A ufführung fand 
wieder eine beifällige Aufnahme, wenn sie auch noch nicht an  das heran­
reichte, w as von anderen Operngesellschaften schon hier geboten worden 
ist. E s  darf wohl erw artet werden, daß die neuen Engagements, welche 
H err Direktor Ehlers abgeschlossen hat, die Leistungsfähigkeit der Gesell­
schaft erhöhen werden. D as Orchester wurde gestern von der Kapelle 
unserer 21er gestellt, welche un ter der umsichtigen Leitung des Theater­
kapellmeisters H errn P a u l Wolfs ihrer Aufgabe gerecht wurde, sodaß die 
Schönheiten der O per den Zuhörern voll zum Genuß kamen. F ü r  die 
Pfingstfeiertage hatte H err Direktor Ehlers die Kapelle noch nicht be­
kommen können, weil sie schon anderweit besetzt w ar. W as die Einzel- 
lerstungen an langt, so ist zunächst F rl. Zascka als Rosine zu nennen. 
S ie  bewältigte die schwierige K oloraturpartie ohne M ühe, es fehlte ihrer 
ganzen Darstellung aber an  eigentlicher Verve und persönlicher Anmuth. 
Die S än g erin  sollte auch mehr W erth auf eine geschmackvolle Toilette 
legen. A ls Einlage sang F rl. Zascha im zweiten Akte eine kleine Kom­
position von F ranz  d' Albert „Mädchen und Schm etterling", die so 
wenig bedeutend w ar, daß sie fast ohne Eindruck blieb. Herr Tirkary 
bot als Almaviva auch keine hervorragende Leistung; er zeigte bei Durch­
führung seiner P artie  eine nicht recht erklärliche Zurückhaltung, als 
w enn er seine Stim m e schonen wollte. Daß er ein guter lyrischer 
Tenor ist, bewies er m it seiner E inlage „Unterm Lindenbaum ", die mit 
schönem Ausdruck vorgetragen wurde und ihm rauschenden A pplaus

eintrug. Wirklich befriedigend w ar von den Solisten eigentlich n u r  
Herr Kummer als D r. B artolo, der ersichtlich mit Lust und L ebe bei 
der Sache w ar und seine urkomische Rolle zur besten W irkung brachte. 
Die H erren Techner, F igaro , und M ontada, Bafilio, w aren gleichfalls 
bemüht, G utes zu bieten, doch liegt ersterem die P artie  des F igaro  nicht 
besonders, während der B aß des H errn  M ontada einen Becklang hat, 
der seine Klangwirkung beeinträchtigt. D er Besuch der Vorstellung w ar 
nicht so zahlreich, a ls  w ir ihn der Direktion gewünscht hätten.

Wie bereits mitgetheilt, bleibt heute die Bühne geschlossen wegen 
Vorbereitung zu der großen tragischen fünfaktigen O per „Die Jü d in "  
von Halevy mit der Hofopernsängerin F rl. M öbus als Recha. D as ganze 
Personal des B erliner Opernensemdles ist an  diesem Abend beschäftigt; 
das Orchester ist bedeutend verstärkt. Die neu engagirten Solo- und 
Chorkräfte sind bereits hier eingetroffen und wirken morgen mit. Karten 
sind im Vorverkäufe schon von heute ab im Geschäfte des H errn Dus- 
zinski zu haben.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Wenzlawski'schen 
Grundstücks Mocker 201 hat heute Termin angestanden. D as Meiftgebot 
gab F ra u  K ausm annsw ittwe Jo h a n n a  B ettha Cohn von hier mit 50 
Mk. ab.

— ( Z u m  B a u  e i n e s  P  e t r  o l e u  m s ch u p p e n  s.) Wie s. Z. 
gemeldet, haben hiesige Kaufleute den B au  eines Petroleumschuppens in 
Anregung gebracht, nachdem der frühere Schuppen von seinem jetzigen 
Besitzer, den Herren Ulmer u. K aun gekündigt war. Die Nothwendigkeit 
eines Schuppens zum Lagern größerer M engen Petroleum  ist anerkannt, 
da nach den hiesigen polizeilichen Vorschriften n u r  kleinere M engen dieses 
B rennöls in den Kellern der S ta d t gelagert werden dürfen. Die 
Handelskammer für Kreis Thorn tra t wegen des B aues eines neuen 
Schuppens m it dem M agistrat in V erbindung, der auch das weitere in 
die Wege leitete. Als Bauplatz wurde eine Stelle an der Weichsel und 
Userbahn am Ganott'schen Schiffsbauplatz in  Aussicht genommen. Die 
königl. Fortifikation gab ihre Einw illigung zum B au, da legten die 
hiesigen Holzmterefsenten Protest gegen den Bauplatz ein, da derselbe 
zum Auswaschen der Hölzer gebraucht werde. Dieser G rund mußte als 
stichhaltig anerkannt werden, seitdem hört m an aber nichts von dem 
B au  des Schuppens. E s scheint sonach für einige Zeit noch alles beim 
Alten bleiben zu sollen. E s  werden größere M engen an  Petroleum , als 
polizeilich erlaubt, in  der S ta d t gelagert werden müssen, w as bei einem 
B rande verhängnißvoll werden kann.

— ( K i e s s c h ü t t u n g  i n  d e r  B r ü c k e n f t r a ß e . )  Die F u h r­
unternehmer, welche Rohzucker zur Weichsel behufS W eiterverladung 
fahren, die Herren Gude, W alter und Ulmer haben zur Sicherung ihrer 
Gespanne mtt Genehmigung der Polizei den unteren Theil der Brücken­
straße auf der halben Breite derselben mit einer hohen Kieslage be­
schütten lassen. Dadurch werben die mit 80 C tr. Zucker beladenen 
W agen beim H inunterfahren in  der steilen S traße  stark gehemmt.

— (Z u  d e r  g e s t r i g e n  N o t i z  b e t r e f f e n d  U e b e r f a l l )  
wird u n s  mitgetheilt, daß die bei dem Ueberfall betheiligten beiden 
Personen keine Gerichtsbeamten sind. Herr S t.,  der Angegriffene, be­
ziehe vom Gericht keinerlei Kompetenzen und auch der A ttentäter habe 
die Eigenschaft eines Gerichtsbeamten nickt, da er als Kanzleigehilfe 
gegen Kopialien bei der königlichen S taatssnw altschaft auf Kündigung 
beschäftigt sei. Da das Vorkommniß geeignet ist, ein schlechtes Licht auf 
dre Gerichtsbeamten zu werfen, wenn solche wirklich dabei betbeiliat 
w ären, so stellen w ir den I r r th u m  hiermit gern richtig. — fe rn e r  
werden w ir um Aufnahme der folgenden Zeilen ersucht: „D er Vorfall 
in der Bäckerstraße, über welchen gestern berichtet worden ist, hat sich 
zwischen einem Dolmetscher einer fremden Sprache, aber keinem Gerichts­
beamten, und zwischen nur wie folgt zugetragen: Ich hörte zufällig, daß 
ersterer zu einer anderen Person über mich sprach und die W orte jagte:
„Der versoffene..............E r wurde deswegen von mir aus der
Stelle gefragt: „W er ist I h r  versoffene..............". D arauf sagte jener:
„D as sind S ie !"  N unmehr versetzte ich dem Beleidiger mit der behand­
schuhten Hand eine Ohrfeige, und entfernte mich demnächst. Eine 
andere Sackdarftellung ist durchaus unrichtig und arg entstellt. R o b e r t  
S t e i n  ke,  Kanzleigehilse."

— ( T o t a l - H a v a r i e )  erlitt am 21. d. M ts . der Schiffer Wickland 
aus Thorn auf der Elbe bei Kehnert, eine Meile unterhalb Rogätz, und 
zwar durch Auffahren aus ein Wrack. D as Fahrzeug w ar mit 
Steinsalz beladen und auf der F ah rt von Schönebeck a. E. nach der 
Fabrik chemischer Produkte „Pom erensdorf" bei S te ttin  begriffen. D a 
die Ladung sich schon dem Verschwinden näherte, hatten sich die Borde 
des Fahrzeuges am Sonnabend bereits bis zur Höhe des Wasserspiegels 
gehoben, während das Verdeck der S tröm ung  zum O pfer gefallen w ar. 
Die Ladung ist bei der „Thuringia", das Fahrzeug bei der S trom fahr­
zeug - Versicherungs - Gesellschaft in Landsberg a. W . versichert. E in  
B ruder des Wickland hat im vorigen Ja h re  an der Fordoner Weichsel­
brücke Totalhavarie erlitten.

— ( G e b a d e t )  wird jetzt in  der Weichsel schon viel. Die Wasser­
tem peratur beträgt heute 15'/- G rad R gleich 19 G rad Celsius. Auch 
die Reim ann'jH e Badeanstalt ist nunm ehr eröffnet.

— ( P o  ! i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.
-. - -  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 1 43 M tr.
über N ull. Eingetroffen ist vorgestern ein bei Feckner in Königsberg 
für russische Rechnung neu erbauter Paffagier- und Schleppdampfer 
„Azow". Nach kurzem A ufenthalt hier — die zollamtlichen Geschäfte 
waren schon vorher von einem Bevollmächtigten erledigt — fuhr der 
Dampfer nach Kiew (Südrußland) weiter. Abgefahren ist der Dampfer 
„Alice" mit ruMchem S p iri tu s , Rohzucker, B ranntw ein  und Eisen­
w aaren für die Weichselstädte nach Danzig resp. Neufahrwaffer. E in ­
getroffen find der Schiffer Gielsdorf, dessen Kahn mit 3000 Ctr. G ranaten 
beladen, aus S pandau , und der Schiffer S tra h l mit einer Ladung eiser- 
ner G asröhren aus Danzig.

M annigfaltig«
>i e m e i s t e n  O( W e r  h a t  d i e  m e i s t e n  O r d e n ? )  B isher wurde 

allgemein angenommen, daß Fürst Bismarck mit 52  Orden in der 
preußischen Armee die größte Z ah l von Dekorationen besitze. 
D em  ist jedoch nicht so. D er Ober-Hof- und Hausmarschall 
G raf zu Eulenburg, General-Lieutenant L 1a ouiiio der Armee, 
welcher 57  Orden auszuweisen hat, übertrifft den Fürsten 
Bismarck noch um fünf.

( D i e  B e i s e t z u n g )  d -s am Him m elfahrtstage bei einer 
Bootsfahrt auf dem W ittw ien-See bet Rhetnsberg verunglückten 
S oh n es des StaalSm tnisters v. Bötticher des Kammergertchts- 
Referendars Karl Ernst v. Bötticher hat am  Dienstag M ittag  
auf dem 12  Apostel-Kirchhof zu B erlin  stattgefunden.

(K u r i o s e S  ch i l d e r ,) durch die neue Polizeiverordnung  
hervorgerufen, tauchen jetzt hie und da in B erlin  auf. Zn der 
Kaiser W ilhelmstraße steht über einem Lokal „Restaurant zum 
ehemaligen Fünfunddreißiger" von E l i s e  W itt. Zn der S tr a -  
lauerstraße steht zu lesen: „Zum  ehemaligen Garde du Korps" 
von K a r o l i n e  Neumann. A ls Gegenstück hierzu steht über 
einer Damenkn-ipe in der Linienstraße: Restaurant zur feschen 
W i r t h i n  von A u g u s t  Papke.

( E i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  ereignete sich am Freitag  
auf dem Hofe d-s Hauses Grenadterstraße 6 in B erlin . B eim  
Ausschachten eines B runnens stürzten die W ände nach und be­
gruben vier Arbeiter. Einer von ihnen rettele sich selbst. Ein  
weiterer wurde alsbald von der zur H ilfe gerufenen Feuerwehr 
ausgegraben. Erstickt sind der P o lier  Ladermann und der 
Geselle Klinke.

( D i e  d e u t s c h e  R  e i  ch s f e ch 1 s chu l e )  beabsichtigt, ein 
viertes Reichswaisenhaus und zwar in Halle (S a a le )  zu erbauen. 
E s ist dabei die Bedingung gestellt worden, daß die S ta d t einen 
Bauplatz unentgeltlich hergtebt. Diese Bedingung wird zweifellos 
erfüllt w erden; der M agistrat hat bereits der Stadtverordneten­
versammlung eine Vorlage zugehen lasten.

( F e u e r s b r u n s t . )  W ie aus M einingen, 22 . M ai, ge­
meldet wird, wurden in dem bayerischen Dorfe Rolhhausen bei 
Königshofe» in der Nacht vom Donnerstag 2 2  W ohnhäuser, 27

Scheunen und cbensoviele Nebengebäude eingeäschert. V iel Vieh  
ist umgekommen.

( I n  d e m  R a d w e t t f a h r e n  B o r d e a u x - P a r i s ) ,  
das Sonnabend m ittags 12 Uhr begann, kam als Erster der E ng­
länder Ltnlon S o n n ta g  früh 9 Uhr 18  M inuten in P a r is  an, 
als Zweiter mit einer Sekunde Abstand der Franzose R eviere  
und a ls D ritter der Franzose T hä. V on deutscher S e ite  betheiligten 
sich der Radfahrer Fischer und R eheis. Letzterer stürzte. Ersterer 
galt neben den S iegern  und dem Oesterreicher Gerger a ls  Haupt- 
Favorit.

(D ie  B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g )  w ar am ersten Psingst- 
feiertag von über 180000 Personen besucht. Am zweiten Feiertage w ar 
der Besuch noch stärker.

( F r i tz  F r i e d m a n » )  ist S onnabend Abend in  dem deutsch-lothrin- 
aischen Dorfe N oveant den deutschen Behörden übergeben worden. A us 
Bordeaux wird noch gemeldet: F riedm an» hat seinen C ynism us, den 
er Gleichmuth nennt, wiedergewonnen. A ls sein Vertheidiger L ains die 
Sprechzelle betrat, w ar F . 's  erstes W o r t : „G roße Neuigkeit. Ich  habe 
m ir heute das H aar schneiden lassen, ich will mich schön machen für den 
B erliner Einzug." D an n  ernster geworden, erschöpfte er sich in  A u s­
drücken der Dankbarkeit und erbat als letzten Dienst von Laine, er möchte 
dem Justizrath  Kleinholtz, seinem künftigen B erliner Anwälte, zweckdien­
liche M ittheilungen machen. Schließlich äußerte F riedm an» den Wunsch, 
Ollendorf (der P ariser Verleger) möchte seine, F riedm ann 's, Broschüre 
derzeit nicht erscheinen lasten, weil er erfahren habe, daß die durch die 
Ereignisse nothwendig gewordenen Ergänzungen des M anuskripts von 
fremder H and herrühren, w as ihm unangenehm sei. F . behält sich die 
Revision des Buches vor, bis „Alles vorbei ist", wie er sich ausdrückte.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  26 . M ai Präsident Faure richtete von T o u rs  

aus folgendes Telegram m  an den Kaiser von R u ß lan d : „E s
drängt mich, Ih n en  die herzlichsten Wünsche auszudrücken, welche 
ganz Frankreich für das persönliche Glück Eurer Majestät sowie 
für den Ruhm  und das Gedeihen Rußlands erfüllen. Ich lege 
Ihrer Majestät der Kaiserin die ehrerbietige Versicherung meiner 
Hochachtung zu Füßen und bitte S ie ,  an meine tiefe Zuneigung  
zu glauben. Faure."

P e ter sb u r g , 26 . M ai. D ie Parade der hiesigen G arnison  
nahm einen glänzenden Verlauf. Ueberall finden unentgeltliche 
Schauspiele, Konzerte und Bewirthungen statt, bei welchen das 
Publikum  eine musterhafte H altung bewahrt. B ei der öffentlichen 
Bewtrthung der Armen kamen 10 0 0 0  Portionen zur Ver- 
theilung. I n  den Abendstunden durchziehen ungezählte Menschen- 
maffen in Erwartung der I llu m in ation  die S traßen .

Verantwortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner B-rsenoericht
______________ >27. M ai. >26. M a i.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/  ̂ Konsol- . . . .  
Preußische 3 '/ ,  o/o Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<) Konsol- . . .
Deutsche RelchSanleihe 3"/o . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,V<r . . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, V . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o-o 
Thorner Stadtanleihe 3V,Vo . . 
Diskonto Kommandit-Amheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .......................
J u l i .............................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  lo k o ..........................   . .
M a i ....................... ....  , . . .
J u l i .............................................
S e p te m b e r .....................................

H a f e r :  M a i .........................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  M a i ....................................
O k to b e r .........................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er M a i .....................................
70er September

217— 10
216— 30

99—70
1 0 5 -
1 0 6 -  30 

99—60
1 0 5 -

6 7 - 4 0
6 5 - 4 0

1 0 0 -3 0

2 0 7 - 5 0
1 7 0 -2 5
1 5 7 -2 5
150—
73°/.

1 1 9 -
1 1 5 -  50
1 1 6 -  
1 1 7 -7 5  
1 2 5 -5 0  
1 2 3 -
4 5 - 2 0
45—60

3 3 - 9 0
39—40
3 8 - 8 0

Dlskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '^  pCt. resp. 4 pCt.

2 1 6 - 9 0
2 1 6 - 3 0

9 9 - 7 0
1 0 5 -
1 0 6 -  30
99— 50 

1 0 5 -
6 7 - 4 0
6 5 - 4 0

1 0 0 -  40

2 0 7 - 9 0
1 7 0 - 1 5
1 5 7 - 5 0
1 5 1 -2 5
74V.

116—
1 1 6 -  25
1 1 7 -
1 1 8 -  2 - 
1 2 5 -  
122—

4 5 - 5 0
4 5 - 9 0

3 3 - 9 0
3 9 - 5 0
3 8 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  26. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pE t. loko fest. Z ufuhr 30000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt — — Mk. B r., — — Mk. Gd., Mk. bez., loko mcht 
kontingentirt 33.00 Mk. B r., 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 26. M ai.

Eingegangen für C. M üller durch Schwanenfeld 4 Traften, 2294 
Tannen-Rundholz, 273 Rundelsen, 115 Rundweißbuchen; für H. Eidem 
und Schwiff durch Reibstein 5 Traften, 3564 Kiefern-Rundholz; für 
C. M üller durch Tasch 4 Traften, 3191 Kiefern-Rundholz; für M . Korn- 
blum und I .  Klein durch Klein 2 Traften, für M . Kornblum 2530 
Rundelsen, für I .  Klein 72 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 
2 eichene P lancons, 114 eichene einfache Schwellen, 81 Rundelsen, 240 
Speichen; sür J s .  In g w e r  durch Kurnik 2 Traften, 1220 R und tannen ; 
für M . Ehrlich, H. Rechtschaff durch Tannenbaum  2 Traften, für 
M . Ehrlich 766 Kiefern-Rundholz, 43 Eicken-Rundholz, sür H. Rechtschaff 
190 Rundkiefern; für S . Don durch Salewski 3 Traften, 1999 Kiefern- 
Rundholz.

B e n e  n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 26. M ai. 

j niedr.Ihöchsier
P r e i s .

Weizen . 
Roggen . 
G erste. . 

afer . .
troh (Richt-) 

Heu . . 
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . 
Rindfleisch 
v. d. K eu le . 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefl. 
Geräuch. Speck 
Schmalz .

10) Kilo

50 Kilo

2-/, KI. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

ammelfleisch 
ß b u tte r : . 

Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breflen . . 
Schleie . . 
Heckte . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
B ardinen . 
Weißfische . 
Mi l c h . . .  
Petroleum  . 
S p i r i t u s . . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.jhöchsier
P r e i s .

60 
10 
20 

1 4 0  
35

Geflügel sowie allen

00
00
20

Der Wochenmarkt w ar mit Fischen, Fleisch,
Zufuhren von Landprodukten sehr gering beschickt.

28. M a i:  Sonnen-A ufg. 3.49 Uhr. M ond-Aufg. 10.46 Uhr.
Sonnen-U ntg. 8.06 Uhr. M ond-Untg. 4.08 Uhr M org.



D
en bisherigen Spielern bleiben die Lose 

zur ersten Klasse 195. Königl. Preuß. 
Klassen-Lotterie nur bis zum 30. Mai 
abends 6 Uhr reservirt.

Königlicher Lotterie-Einnehmer,
________________Thor». ________

Unsere Wohnung befindet sich wie bisher

N eu sta d t. U a r k t  17,2 T r .
Hochachtungsvoll

Geschwister L»inn,SriU»«i»»>,
Warschauer Modistinnen. 

Auch werden junge Mädchen zur Erler- 
nung der Schneiderei gesucht.___________

Größte Leistungsfähigkeit.

D ie  Uniform -M ützen-Fabrik
von

L .  k l i n g ,  T h o r n , B r e i te s tr .  7,
Ecke Maurrstratze, 

empfiehlt fäm»ntliche Arten von Uniform- 
Mützen m sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
G röß tes Laqer in M ilitär- u. 

Beam ten-Effekten.______
Zum

Schroten  
« Maklo«

auf meiner Mühle nehme jeden Posten 
Getreide etc. an und tausche auch 
Roggen gegen RoggenmehL auf

c . 0 r e « i 1 r ,
________ Grützmühle in  Thorn.

« L U L K r
Ein ganz nener M k" Schuppen,
1 0 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage ill 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von
_________________U lm ei- L  K a u n .

Lose
zur Lreiburger Munsterbau - Geld­

lotterie» Ziehung am 12. und 13. Juni, 
ü 3,25 Mk.,

zur Kerliner Pferdelotterie» Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., a 1»10 Mk.» 

zur Kerliner Gewerbeausstellungs- 
Kotterie» Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1»10 Mk. 

sind zu haben in der

E x p e d it io n  d er  „ L h v r n c r  P r e sse ,"
_______Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

„Ninslsto!"
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, U.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis einschl. 23. Mai d. J s .  sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. Fabrikinspektor Konrad Rohrbeck, S. 2. 
Geschäftsagenten Viktor Hinz, S. 3. Droschken­
kutscher Michael Langowski, S. 4. Schuh­
macher Stephan Stellmann, T. 5. uneheliche 
Zwillinge (Sohn und Tochter). 6. uneheliche 
T. 7. Eisenbahnschaffner Johannes Leo Dei- 
sing, S. 8. Dachdecker Otto Hollatz, T. 9. 
Friseur Hermann Weiß-, S. 10. unehelicher
5 . 11. Arbeiter Johann John, T. 12. Fleischer- 
meister Eduard Guiring, T. 13. Eigenthümer 
Karl Städtke, T. 14. Vizefeldwebel im Pionier- 
Bataillon Nr. 2 Johann Jaruschewski, S. 
15. Arbeiter Franz Guminski, S. VbT'unehel. 
Tochter.

b. als gestorben:
1. Fischer Franz Poznanski, 34 I .  5 M.

2. Rentier Albert Barczynski, 75 I .  24 T.
3. Johanna Maria Witomski, 1 I .  6 M.
4. Joseph Konstantin Müller 2 M. 7 T. 5. 
Uhrmachergehilfe Karl Eggert, 22 I .  3 M.
6. Schlossermeister Julius Hennig, 49 I .  5 
M. 7. Martha Emma Jöhanna Stein, 8 I .  
5 M. 8. Gerichtskanzlisten-Wittwe Praxida 
Klinger geb. Eckert, 73 I .  9 M. 9. Kanonier 
Friedrich Wilhelm Schulze genannt Acker­
mann, 22 I .  2 M. 10. Ulan Bernhard 
Froebel, 22 I .  5 M. 11. Erich Wilhelm 
Malzahn, 2 M. 24 T. 12. Schuhmacherfrau 
Marranna Stellmann geb. Lorenz, 28 I  4 M

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schneider Johann Jankowski u. Helene 

Rogalska-Culmsee. 2. Telegraphen-Assistent 
Gustav Hennig und Jda Johanna Elise 
Artischewski - Marggrabowo. 3. Kaufmann 
Hirsch Jablonsky und Gertrud Sandelowsky- 
Königsberg. 4. Schlosser Ludwig Johann 
Krüger und Martha Slawikowski.

cl. als ehelich Verbunden:
1. Maurer Johann Kielma mit Franziska 

Jgnaszak. 2. Schiffsbauergeselle Joseph 
Antoszewski mit Josephine Pawlowski. 3. 
Bäcker Wilhelm Hellwig-Dubielno mit Antonie 
Galczynski.

I M c w  feliks- V m IeN M V  - Verein
von 1826.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem

Mnhlenbesttzer V  Thorn
eine

W M -
unseres Vereins übertragen haben.

Derselbe ist bereit, Anträge auf Feuerversicherungen zu billigen festen Prämien ent­
gegenzunehmen und jede Auskunft bereitwilligst zu ertheilen.

Danzig» im Mai 1896.

Lübecker Feuerversicherungs-Verein von 1826.
D i e  G e n e r a l - A g e n t u r .

k ü n s t l i c h e  l ä b n e .
S ch m e r z lo se s  Z a h n z ie h e n .

K laff- u . p o n r e i l a in -

L a k n i  ü l l u n g e n . j
«. NelmM er.

Ddorv, vrvitosirLsss 27.

- > ' 7

Ketreiüesäelre, Erntepläne, "MV
eke«ii8«Il präp. isL88tzr<lickttz klLve,

L t S L N S I »  r » i » Ä
für «srquisen, reite, 8egel llNli poletei-ungen,

rsillvollovo k. 0  6.-?5sräoüookoll, l,sllto-8oklLkaookvll
ewpüeklt äie Tuokbonälung

i t i o i - n .  Nt8tn<it. « s r i i t .  23.

S iM e r iv I c 's  M o i le a d is r i
drLuodvLrslo uvä v!UiA8ts KkoäsvdlLtt ävr Iilon»11iek es. 70 nvuvstv OriginLl-ftlüävUo!V̂lrLIiod Lavsrlassjgs ScUnibLiLusrer tüi' Orösas vaed Z1LLS8 vsdst vor» 25 ktz. »n, üured:

^  vv.» 8odvidtmu8tsr-̂ .dtdeL1uQL. LHLLM7.

4 N a r k
-E- p r o  l a k r  ̂

p08tfrsil
VerlsLxsn 81« per kosrk»rw

>!<
*

)!< S e g le f Z l r a s Z e  2 8  T l l  0  b l K e g le p s tp s a a e  2 8
empfiehlt sei« großes Lager hocheleganter

l lM M - , V M M - II. liiN llM tU tzl
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
Line ?srtie r«l'üekZ«8tztrttzr IVasren unterm X«8tenpr«i86.

*

D r .  8 p r a n x v r '8 « I » « r  S » I « a i n .  ^8
auf äsn bobleu Rauäteller Ullä 
reibe äie sebmer^bakteu Stellen ^  
äes Nordens nnä ^bencks öfters ^

A6§en Hbeumatiswus, Oiebt, 
^  2abnsebm6r2,

LoxtsebmerL, Lebiväebe, Ileber- 
mücknnA) ^.bsxannnnA,

LrlabmnnA, LrustsobwerLeu, 
888 XreuLsebmerLen, Hexensobuss, Lei ^abnsebmerL bekenebte man ^

W  kestanütbelle: 8pirit. reet. Sxirit. aetber. ^.etber. 6bam. Lulsam. xernv. 01.  ̂
Oariovbvll. 01. Oinnum. ebin. 01. Hvanäul. 01. Ler^o-m. 01. Älueick. ckest. 01.  ̂

M  Lntue. 01. Iriäis. 01. Lauri. 01. Oaräam.

Malbovlo
empfiehlt N ilL ru rk ie v ie r .

Erste Hamburger
keinff^etierei n. Klsurpliittertzi. 

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. LisrsLkovski,
geb. knlm,

Gerechtestraße 6, 2. Etage.

« « « «  M i r ,
evtl. getheilt, werden aus ein Speichergrund­
stück zur sicheren Stelle gesucht. Offerten erb. 
unter 8 . SO an die Expedition dieser Ztg,
i r N  4" Bohlen und Bett-
V t n e r n e  stcllfüßc billig.

Brombergerstraße Nr. 106.

KeriailellimMeliN.
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
6 .  v o in tz r« v 8 L 1 , Buchdruckerei.

W obl. Zimmer» 10 Mk. monatlich» 
zrr vermiethen Schloffst*. 4.

«in freundl. Vorderzimmer zu vermiethen
> Brückenftr. 16, 3 Tr. rechts.

A « j M z e r U a M , « ° ! L r ' . - K r ° ,
gute Zeugnisse und Empfehlungen, per sofort 
oder per 1. Juni Stellung. Offerten erbeten 
unter 1. k. an die Expedition dieser Zeitung.

Von sogleich findet ein gewandter, saube 
arbeitender

Deckenmaler
bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

- K. kittzsit.
1 nückterner lgzzcbinist

findet dauernde Beschäftigung bei
« v lr» '. LirKVl, Dampfbrauerei.

findrn dauernde Kefchafligung
______ Dampfziegelei Leibitsch.

Ein solider kräftiger

zum sofortigen Antritt gesucht von
______ ckTU»«L«ir8 «v O o ., Brückenftr. 18.
1 Aufwarteria v. sogl. ges. Culmerstr. 28. II.

E in  g r o ß e r  G e s W s k e l l e r .
für jedes Geschäft sich eignend, in welchem 
ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeschäft etablirt 
war, sofort oder später zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerstr. 1, im Laden._____
tHut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Neustadt. Markt 20» l.

Die Gewinnliste
der Königsbrrger Pferde-Lotterie ist
eingetroffen.

Expedition der „Thorrrer Presse".

H s  K o U L U L t !
Dieser Tage trifft per Karawane in 18 Wagen die rühmlichst bekannte

MvllLKvrto VolltwvlltLl
in hiesiger Stadt ein und bleibt nur kurze Zeit zur Schau auf dem Platz am Kromberger 
Thor ausgestellt.

Reichhaltiger Thierbestand,
A M "  Die l,imen -W U  

als kkrobaten aus ser p^sm ille
m it Feuerwerk im Löwenkäfig, sow ie 

ssräulein Ko8a mit ihren dressirten W under-W ölfen .
« k n «  l l i « » k i i r r v n L ,

welche in den größten Städten des In« und Auslandes kolossale Erfolge erzielt haben, wie 
in Petersburg, Moskau, Kopenhagen, Berlin (4 Monate', Leipzig, Stettin, Danzig, 
Königsberg u. s. w.

A lle s  nähere durch A nnoncen und P lak ate.
B ei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen «. Tauben angekauft.

X v » ! x « « r

N u r  kurze Z e i t .  K
S M irm liM -K o iio ii.

r  »  8  I k  v  d  :

6kMtz Vtzl'MIlIU
des vortrefflichen

Zperlalllslen-knsembles
Frl. Lila l.aeook6, Lieder- und Walzer­

sängerin. — Herr Llkuaelj Lgbeets, Gesangs­
humorist. — Soines - Inuppe, 1a Laine 
Romaine (5 Personen). — 1Ue. >Vllly, 
Bravour-Produktionen in Lawinen-Stürzen. 
— Frl. Lisa bsok'nls, Kostüm-Soubrette. — 
Ibe l-aegaecks, Parterre-Akrobaten (4 Per­
sonen). — Ibe w o Mlsons, gymnastische 
Clowns.
Kassensffnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entrce 40 Pf., reservirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reservirten Platz ä 7 Mk.

D ie  D irektion.

Ü L llk L lir t z r - V e r t z in  „ V o r m ^ "
v o n  1 8 8 S .

Heute, Donnerstag den 28. d. M ts .
abends 9 Uhr:

8 l t r u n g  m  S c h tz e u h a u s e .
D er Vorstand.

I L l M U I N
v a f e - k e s t a u r 'a n t

0 r « i » t » e r x « r 8 t i 7 .  S S
empfiehlt seinen

schöngelegenen G arten! 
m it Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung.

D iv e r s e  B ie r e  u n d  W e in e ,  
( N a i d M e )  u . s. w .

K alte und warm e S p e isen
zu jeder Tageszeit.

^ Kaffee und frischen Kuchen 
von 6 Uhr früh.

M i Ä M e l  Nioni
( f rü h e r  I V l n I r l e r 's  U S t e l . )

empfiehlt seinen

m z i i M e n
im Abonnement

(10 M ittagsm arken 8 M ark.)Kauslikfihcr-Nllnii.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden m.t Wohnung 1500Mk. Elisabethstr.4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienstr. 103. 
6Z.,2.E., 1200M. Melkten-u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm.. 2. Etg., 1000 Mk. Brückenftr. 8.
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk Bäckerstraße 33.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
4 Zim., Erdgesck., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderftraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Elisabethftr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerftr. 22.
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandftr. 6. 
3 Zimm., 350 Mk. Scglerstraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12.
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienstr. 136. 
2 Zim., 3. Etg.. 210 Mk. Baderftraße 22. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerftr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandftr. 20.
2 Zimm., Kellerw., 170Mk. Strobandftr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethftr. 10.
1 Zim., I.E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. Erg-, 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandftr. 20. 
1 m. Zim.. Pt.. 15 Mk. mtl. Sckloßftr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Schulstraße 20.

Uikloria-Thealer.
L erU n v r  O pern - U n seio lll« .

D i r e k t i o n . I n U a 8 ü l i l e r s .
H eute Mittwoch» 27 . M a i cr.

w e g e n  V o n b e n e i tu n g  
r o p s n  „ M s s i l ä i n "  g e e e t i lo s s e n .

M o r g e n  D o n n e r s t a g »  28 . M a t t

„ v i s
Große Oper in 5 Akten von 

„Leoka" Hofopernsängerin Frl. ^nna Modus.
Karten im Vorverkauf schon von heute 

ab bei Herrn

Im Garten des
keslsufaril keielrslckone.

K atharinenstr. 7 .
KTäglich A uftretens

des

I k S ^ l L I L S ^

V A M t 6- k l I 8t z I l M t z 8
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

SelR iniNr.

bleu! Obne Xonkurrenr! kteu!

M  krabells Lrilcaj
» mit ihren 3 0  dreff. Ratten 
Z als „Rattensäng-r v.Hameliu"

Beginn der Vorstellungen an Sonn- und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz Sv Pf- 
-U n n u m . Platz Z« Pf.
WM" Täglich neues Programm. "W8 
Es ladet hierzu ergebenst ein

_ _ _ _ _ _ _ _ I k e e l .
NrstknkrM
Lromb. Liest.

1  I
Sonnabend 

den 30. Mai:
Letztes

Mailufl -Kränzchen
bis zum Morgen.

Anfang 8 Uhr. Gntree frei.
Es ladet freundlichst ein

E Für Händler mit denatnrirlem  ̂
Krannlmein.

^ 1 s . L s . t l v
mit den

B e s t im m u n g e n  ü b er  d ie  S tä r k e  
d e s  B r a n n t w e in s  rc.

sind zu haben.
0. vomdrovski'schc SnchSiuikkrti,

T h o r n .

WM" Verloren
auf dem Wege von Barbarken bis Munsok 
ist eine silberne Damernihr, in welcher 
Name und Nummer verzeichnet sind. Bor 
Ankauf wird gewarnt. Gegen Belohnung 
abzugeben Culmerttraße 8, Blumensalon.

in Blechkörbchen im Wäldchen gef., geg. 
Jnsertionsk. abzuh. Strobandftr. 4, I.

Täglicher K alender.
G

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Presse".
Soumrftag den Z8. Mai 18SK.

Wovinzialnachrichten.
8 Culm see, 26. M ai. (verschiedenes.) D as von der hiesigen 

Stadlkapclle im G arten der Villa nova am ersten Pfingstfeiertage ver­
anstaltete Konzert w ar infolge des schleckten W etters n u r  mäßig besucht. 
— Z ur V ertüßung einer zweijährigen Korrektionsnachhaft wurde am
25. d. M . der I ta lien e r, Uhrmacher, Goldarbeiter, Buchdrucker rc. 
G iovanni Niccio von hier stach Konitz tran spo rtirt. R . ist ein vielmals 
vorbestrafter Mensch. — Herr Theaterdirektor Alexander W eymonn aus 
Schleswig-Holstein giebt in der Villa nova hierselbst jetzt mehrere 
Theatervorstellungen. — Eine große Verschönerung erführt die hiesige 
Bahnhofstraße in diesem Ja h re  durch Aufbauen mehrerer neuen Häuser 
und Legung einer G ranitbahn. — Nach einem Erlasse des H errn 
M inisters des I n n e rn  ist zur Belebung der amtlichen Thätigkeit der 
Wcüsenrüthe eine größere Betheiligung der Geistlichen für erwünscht 
erachtet worden. Z u diesem Zwecke sollen den Geistlichen von den Waisen, 
räthen regelmäßig Liften über die ihrer Pflege anvertrauten Waisen 
übeisandt werden. D a nun  am besten der angestrebte Zweck durch u n ­
mittelbare Betheiligung der Geistlichen an der Wagenpflege erreicht 
werden würde, wird seitens der hiesigen Gemeindebehörde versucht 
werden, die Geistlichen zu bewegen, selbst das Amt der W aisenräthe zu 
übernehmen. — Durch den Polrzeisergeanten Binkowski wurde am
26. d. M . der wegen Diebstahls hierselbst festgenommene russische S taa ts-  
ungehörige, Bäckergeselle Joseph Pogorszielski nach Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Gefängnißstrafe nach Thorn tran spo rtirt und dort an das 
L andrathsam t behufs E inleitung seiner Ausweisung abgeliefert. P . ist 
als russischer Soldat desertirt und dürste nun  eine harte S tra fe  zu ge­
w ärtigen haben. — Wegen sinnloser Trunkenheit mußte heute ein A r­
beiter in Polizeigewahrsam genommen werden. — I n  kurzem wird hier 
eine Ehe eingegangen werden zwischen einem B räutigam  von 77 und 
einer B rau t von 27 Ja h re n . Der noch rüstige B räutigam  ist bereits 
verheirathet gewesen, die B rau t dagegen noch nickt. — Bei einer hier 
kürzlich stattgehabten Hochzeit ist einer jungen Dame eine goldene Uhr 
nebst Kette abhanden gekommen und bis jetzt noch nickt wieder gesunden 
worden. Vermuthlich liegt ein Diebstahl vor; die Sache ist bereits zur 
Anzeige gedrückt. — Die sich hier z. Z. aufhaltende A rbeiterfrau Lub- 
niewska wurde heute auf Requisition der königl. S taatsanw altschaft zu 
Elbing von der hiesigen Polizeiverw altung wegen Bigamie festgenommen 
und dem Gericht überliefert. — Die F irm a Gebr. Pichert in Thorn und 
Culmsee lautet von jetzt ab: Gebr. Pichert, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Der langjährige Leiter der hiesigen Niederlage, Herr P reuß, 
ist jetzt auch M itinhaber geworden.

E lb in g , 23. M ai. (D as freisprechende Urtheil) in dem Prozeß 
gegen den ehemaligen Stadtkämmerer Sam uel R u h m  in Tiegenhof ist 
r e c h t s k r ä f t i g  g e w o r d e n .  Die S taatsanw altschaft hatte zwar gegen 
das Urtheil die Revision eingelegt, dieselbe aber nachträglich wieder 
zurückgezogen. Da die Verhandlung, wie schon früher erw ähnt, nach 
leder Richtung erschöpfend w ar, so wird wohl die königl. S ta a tsa n w a lt­
schaft eine irgendwie stichhaltige B egründung der Revision nicht haben 
finden können.

B rornberg , 26. M ai. (Zum E in tr itt in die Schutztruppe für S üd- 
westafnka) haben sich von der hiesigen G arnison freiwillig gemeldet: 
Bon dem D ragoner-Regiment 1 Gefreiter und 3 M ann , vom Artillerie- 
^eg lm en t em S ergeant, ein Gefreiter und drei Artilleristen und drei 

^  ^ 0 -  In fa n te r ie  - Regiment. Die M annschaften er-
^  ^  J a h r  1000 Mk., sie haben sich am 27. d. M . in B erlin  

zu gestellen und fahren von H amburg am 28. d. M. ab.

M a rg a rd  i. Pom m ., 22. M ai. (Gattenmord.) I n  verflossener 
Nacht hat ein dem Trunke ergebener Dachdeckergehilfe seine Ehegattin 
mit einer Holzaxt erschlagen und darauf versucht, sich selbst mit einem 
Messer die Luftröhre zu durchschneiden. Der G attenm örder ist in 's  
hiesige Lazareth gebracht; m an hofft, ihn am Leben zu erhalten.

S to lp ,  26. M ai. (Keine verkrachte Oper.) Bezüglich der aus 
S tolper B lättern  entnommenen Notiz D e r  das plötzliche Ende der 
hiesigen M onatsoper schreibt H err Direktor Bernhard Berger der „Danz. 
Z tg.", es sei unrichtig, daß die O per mit Krach zu Ende gegangen, da 
er seiner Verpflichtung in jeder Weise nachgekommen sei. Herr Berger 
führt folgendes a u s :  „Die letzte Vorstellung von „Hansel und Grethel" 
konnte nicht stattfinden, da in letzter S tunde die V ertreterin  des Hänsels 
wegen plötzlicher Erkrankung absagen ließ. Ick habe bei der M o n a ts­
oper 3000 M ark in  baar zugesetzt und hatte mit vielen W iderw ärtig­
keiten von Seiten des Tenors Em il W allher und Kapellmeisters W alther 
Eichberger zu kämpfen, w as  auch das ganze Personal bezeugen kann."

Lokalnachrichten.
T horn , 27. M ai 1896.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o s t.)  Angenommen der R itte rgu ts­
besitzer v. Windisck in Kamlarken als Postagent. Uebertragen sind, zu­
nächst kommissarisch: die Vorsteherstellen der Postäm ter I  in Elbing dem 
Postdirektor Dobberstein aus Thorn, in Rüdesheim dem Poftkassirer 
Hkllwig aus Graudenz, in E u tin  dem Poftkassirer P fotenhauer aus 
Danzig, die V erw altung der Postäm ter in B arth  dem H auptm ann a. D. 
Baranow ski aus M arienburg, in S old in  dem H auptm ann a. D. G räßner 
au s Konitz, Kassirerstellen bei den Postäm tern I  in Graudenz dem Ober- 
Postdirektionssekretär Krüger au s Halle, in  Danzig dem Ober - Poft- 
direktionssekretär Schulz aus S te ttin . Versetzt sind: die Post-Assistenten 
Popp von M arienburg nach Danzig, Wittker von Rehden (Westpr.) nach 
Gottersfeld.

— ( U e b e r  d e n  a m t l i c h e n  V e r k e h r  d e r  J u s t i z b e h ö r ­
d e n  m i t  d e m  P u b l i k u m )  hat der Juftizm inister Schönstedt an die 
ihm unterstellten Beamten eine Verfügung erlassen, in der eS heißt: 
„ I n  letzter Zeit sind mehrfache Klagen darüber zur Kenntniß deS Justiz- 
mmifterS gelangt, daß das rechtsuchende Publikum bei den Justizbehörden 
nicht immer dasjenige Entgegenkommen im persönlichen Verkehr findet, 
auf daS es berechtigten Anspruch hat. W enn eS sich hierbei auch um 
vereinzelte Vorkommnisse handeln mag, so werden daraus doch n u r zu 
leicht abfällige Urtheile allgemeiner A rt hergeleitet. Den Justizbeamten 
wird daher zur Pflicht gemacht, im amtlichen Verkehr mit dem Publikum 
jede Schroffheit zu vermeiden, bei Abfertigung der Parteien sich diethun- 
lichste Förderung angelegen sein zu lassen und namentlich in Angelegen­
heiten der nickt streitigen Gerichtsbarkeit rechts- und geschäftsunkundigen 
Personen bereitwillig A uskunft und Rath zu ertheilen, soweit nicht dienst­
liche Pflichten oder zu berücksichtigende Interessen anderer Betheiligten 
entgegenstehen. Die Dienstaufsichtsbehörden wollen der Befolgung dieser 
A nordnung ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden".

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n . )  Ueber die 
Kranken- und Begräbnißkasse des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig liegt u n s  ein ausführlicher Bericht über das letzte Geschäfts­
jahr vor, der interessantes M ateria l darbietet über die Nothwendigkeit 
der Krankenversicherung auch im Handelsstande. D a die Kasse an  allen 
O rten  Deutschlands vom Versicherungszwange befreit und bei mäßigen 
M onatsbeiträgen freien Arzt und Arznei für 26 Wochen, sowie Kran- 
kenaeld bis ru täalick 5 M ark auf die D auer eines vollen J a h re s  und

Begrübnißgeld bis zu 300 M ark gewährt, ist ihre A usbreitung und 
segensreiche Wirksamkeit leicht begreiflich. Ih re  M itglieder vertheilen 
sich nämlich auf 1688 verschiedene O rte, von denen in 259 O rten Ver- 
w altungs- und Zahlstellen bestehen, und infolge der großen A usdehnung 
liefert der Bericht ein zuverlässiges Bild der kaufmännischen Gesundheits- 
und Sterblichkeitsverhältniffe. Auf je 100 Personen entfielen 89 E r ­
krankungen überhaupt oder 26. die Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. 
19 M itglieder w aren über 52 Wochen, 63 über 26, 162 über 13 und 
413 M itglieder über 6 Wochen arbeitsunfähig krank. F ü r  Influenza- 
Erkrankungen w urden allein Mk. 31526.61 und für Unglücksfälle Mk. 
2 0 6 5 0  im letzten Ja h re  ausgegeben. Die Auszahlungen für Kranken- 
unterftützung erforderten Mk. 312340,13 und für Begrübnißgeld Mk. 
1 0 1 9 5 ,7 0 'auf die ärztliche Behandlung einschließlich Arznei und Heil­
mittel entfielen allein Mk. 150851,33. Auf die gesammte M itglieder- 
zahl vertheilte sich das Krankengeld mit Mk. 11,27, Arzt und Arzner 
mit Mk. 11 pro Kopf. V on den als völlig gesund aufgenommenen 
2491 M itgliedern erkrankten 1177 während der ersten 6 M onate, und 
doch ist die Kasse vielleicht die einzige kaufmännische Hilfskasse, die noch 
nicht durch die hohen Anforderungen gezwungen worden ist, ihre B ei­
träge zu erhöhen oder die Unterstützungen zu verkürzen. Durch ein V er­
mögen von Mk. 265000 werden die Kassenleistungen sichergestellt. Auch 
hier in Thorn hat der Verband deutscher Handlungsgehilfen einen K reis­
verein, welcher den Namen „Kaufmännischer V erein Borussia" führt 
und seine Sitzungen an jedem M ontag im „Altdeutschen Zimmer" des 
Schützenhauses abhält. Gäste sind jederzeit willkommen.

— ( O b e r - V e r w a l t u n g s g e r i c k t s - E n t s c h e i d u n g . )  E iner 
Person, welche wiederholt in  trunkenem Zustande sich zu öffentlichen B e­
leidigungen hat hinreißen lasten, kann, nach einem Urtheil des Ober- 
Verwaltungsgerichts, I II . S en a ts , vom 10. F ebruar 1896, deshalb die 
Ertheilung eines Jagdscheins versagt werden.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Fleischer A nton Zielinski auS Kiewo, ge­
bürtig aus Boguslawken, Kr. Thorn, wird von der königl. S ta a ts ­
anwaltschaft zu Thorn wegen Betruges steckbrieflich verfolgt.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

soivie weiss«, sedwarse u. karbiAS Seidenstoffe Hvd. ^rt 2U  wirk!. Fabrikpreis, 
unt. Oaravtie k. ^.eoktkeit und Solidität v. 55 kk. bis M 15 p. M porto- u. 1 
/.ollt'rvi ins Daus. Beste und direkteste Lesu^souelle k. Brivate. 'lausende I 
v. XnerkennunFssekrvidvn. Mister Leo. Doppelt. Briefporto naok d. Sokweir. I

kllolf Krieclkr L 6'° ' L1LL. 2üriek,s
LNuIxl. 8i>aitt8ok6 ttokllolvrantvn,

L e L u tL in itts l.
Lpeeial - kreisl^te ver8eiaä6t in êseklosZenem Oouvert oknv 

KŜ en LinssnäunK von 20 UI. in Llarken
HV. H Hietvlkz frankfurt



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge­

werbetreibenden gebracht, daß die technische 
Revision der Gewichte, Maahe und 
Waagen in den Geschäftslokalen der Neu­
stadt, Fischer-, Bromberger- und Jakobs- 
Borstadt in nächster Zeit erfolgen wird.

Die Abstellung etwaiger Müngel durch den 
Aichmeister » in « » !» , welcher Schillerstraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen ist, wird 
empfohlen.

Thorn den 21. Mai 1896.
Die Polizei Verwaltung.

/h in e in  geehrten Publikum u. meine» 
la^werthen Kunden zurgefl.Kenntniß, 
X^/daß ich unter Leitung eines tüch­

tige» und zuverlässigen Werk­
führers meine Schlosserei nach dem 
Ableben meines Ehemannes, des 
Schloffermeisters.lullus H enning z« 
Thorn, Bäckerstr. 26, unter der Zu 
sichernng der Ausführung guter und 
prompter Arbeiten, bis auf weiteres 
weiterführen werde. Ich bitte mich mit 
meinen 6 kl. nachgebliebenen Kindern 
gütigst durch Aufträge unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 
Lmma H enning, Schlolsmntisttrswittuie.

M  k l  fm x lilili?
kviaxoliu ist ein Arossarti  ̂ Vŝ irlr- 
sames kleelrputLmittel, >vie 68 äie 
V̂elt dislier uoell nielit. lrannte. ^iebt 

nur ^Vein-, Oatfee-, Rar2- n. Oelkarbeu- 
sonäern selbst kleeken von 'VVâ ent'etL 
versellwinäen mit verblüikenäer Leknel- 
liglceit:, aueb aus äen beiekelsten 

8tollen.
- - -  kreis 35 null 60 kk. ---- 

In allen Lalanterie-, parsumerie- unü 
vrogenkanölungen käustiob.

Lu-Aros bei
LVr. L, in 8e l n

krieäriebstrasse 134.

Berliner

M v li-a .l 'lä N M Ä g ll
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

D g e n - lM n e a
in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wagen-Fabrik von

Wwe. C lr iin ä o e .

gemährt Darlehue aus städtische und ländliche "
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation. ____

U M *  knli-äge für ^68tpl-eu88en "WW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

f r a n r  T ä t n e r ,  T h o r n .
Die General-Agentur: 01»^. Vai»Ä-

— H lu r n  I ,  Telephon-Anschluss 97.___________

In saubörZtsl' ^.nsküln'unA lie fe r t
und IZillü^r

Visitenkarten,
Linialiungskarlen,
kraluialienskarlen,
Keburts-,
Veriobungs- u. 
Vermäklungsanreigen

^Lrt/raT'r'/rsn- n.

T h o r n
empfiehlt

XlltselllVilZM, Xübl ivltztt«, 8eId8Mroi- tzte. in feinsten Farons 
zu billigsten Preisen. "WW

Ebenso werden Reparaturen u. Neulackirnngen an Wagen sauber ausgeführt.

U M "  ^ « r o r s ,  I ' a . l L r r s . i I v r ,  ' M U
erstklassiges Fabrikat, ' W W I

empfiehlt Hofstraße M rl 3.
k'«8t« k re i s e !

8trenZ reelle 
lretlienullZ!

zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie die billigstenbitte zu
Preise und die

grüßte Auswahl in dieser Krauche i d n
Herrenhüte, steif »nd weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarstlze n 5, 0, nnd 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte 5 1,25, 1,50, 1,75, 2 nnd 2,50 Mk. 
Eylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren nnd Knaben 5 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kotsvLodllko, kvlsvdüts, kolsomArvll, ^LZä-I.oävodürv bei
Breitestraße 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .
V s lle r  »rüst, Vdor»

t  a k r i ad-llancllanx 
^keparatur-iVenksratt 

l^Slan- 
. I n s t i ­

t u t .

V o lk - ' .  . .
10—20 mal leichter als jede andere Schnell- 
schrift, in jeder Hinsicht bestes System. Bon 
mehr als 50 der ersten deutschen Zeitungen 
als die vollkommenste deutsche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An­
hängern aller anderen Systeme! Anleitung 
zum Selbstunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Char-
lottenburg, Krummestraße 62._____________

Lin langer lisck ,
für eine Schreibstube passend, wird zu kaufen 
gesucht. Bon wem, sagt die Expedition dieser 
Zeitung.______________________ ________
M ine möbl. Wohnung mit Burschengel., v. 
^  sof. z. v., Preis 30 M. Gerberstr'. 18 ,1.

Miethskontrakts-
Formutare

sowie

Michs-Nllittmigsbiililtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
______ 0 . V ombrinvsltl, K u ch d ru ä re re i.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Die von Herrn vr. lL>vofo>vivr in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu v erm ie then . Zu erfragen bei kmaml 
M llee , Culmerstraße.
___________Schillerstraße 17.
HDH agerirem ise . Burschengelaß n. Pferde- 

stall zu vermiethen Schloßstraße 4.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh.Tuchmacherstr.10.

Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Ju n i zu verm
________ Schloßstraße 10, parterre.

M>. Zimn k!!7'.",f,dSS
_______________ Bachestraste 13, I-

Kenvedlesleasss 21
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof' 
zu vermiethen. Nesselbkln.


